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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
ür die Monate Februar und März werden für

Halle und Giebichenſtein von der Expedition und
den Zeitungsansträgern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
ind den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.

Bee
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Am geſtrigen Vormittage unternahmen der Kaiſer
und die Kaiſerin erſt wieder eine gemeinſame Fahrt durch
den Thiergarten. Vor der Rückkehr ins Schloß
Kaiſer beim Reichskanzlerpalais vor und ließ
Reichskanzler Vortrag halten.

r der
ſich vom

Demnächſt arbeitete der
Monarch im Schloſſe mit dem Chef des Militärkabinets
und nahm hierauf eine Reihe militäriſcher Meldungen ent
gegen.

Jm Abgeordnetenhauſe nimmt man allgemein an,
daß eine Vertagung des Landtags etwa Anfang Juli
bis in den September ſtattfinden wird. Die Veranlaſſung
zu dieſer Maßnahme liegt in der Schwierigkeit, bei nor
maler ununterbrochener usdehnung der Seſſion mit den
Steuervorlagen und der Wahlrechtsreform fertig zu werden,
zumal auch im Herrenhauſe weitläufige Verhandlungen
vorauszuſehen ſind und die langen

der Berathungen der gus der Mitte der Militärkommiſſion

riſten für Abſtim
mungen bei einer Verfaſſungsänderung, wie ſie im Wahl
reformgeſetz vorliegt, in beiden Häuſern die Erledigung der
Angelegenheit weit hinausſchiebt.

Dem „Hann. Cour.“ zufolge iſt ſchon ſeit einiger Zeit eine
Reviſion der Tarife für Hafen und Vrückengeid für ſolche
Schrffe in Ausſicht genommen, welche den Notbhafen ſuchen,
alfo durch erlittene Beſchädigung oder andere Unglücksfälle,
durch Eisgong, Sturm oder widrige Winde, und Dampfer,
welche durch Mangel an Kohlen an der Fortſetzung ihrer Reiſe
gehindert werden.

Zur Militärvorlage. Das wichtigſte Ergebniß

eingeſetzten Subkommiſſion iſt die Thatſache daß ſelbſt
Herr Richter nach einigen letzten Anſtrengungen die er
machte um in Zweifel zu ziehen ob die Subkommiſſion
ihrer Aufgabe ganz gerecht geworden ſei, ſich mit der all
jeitigen Bejahung dieſer Frage einverſtanden erklärte. Die
Unterſtellung des Herrn Richter es möchten aus der be
zbſichtigten Heeresvermehrung größere Ausgaben erwachſen,
als von den verbündeten Regierungen behanptet werde,
darf ſonach als definitiv zurückgewieſen angeſehen werden.
Ein Verſuch des Herrn Rickert, die Militärverwaltung dem
Verdachte auszuſetzen, ſie wolle ſich mit der Erklärung, daß
ſie ſich nicht auch inſofern durch ihre Angaben gebunden
halte, als Fortſchritte der Waffentechnik Mehrausgaben er
forderlich machen könnten, ein Hinterpförtchen öffnen, miß-
lang vollſtändig. Das Reſultat der Verhandlungen
der Subkommiſſion wird in parlamentariſchen
und in Regierungskreiſen als ein befriedigendes

die Jünger des Aeskulap, die
die Wächter des Geſetzes ihr

angeſehen,

Auf Grund der vom Reichs-Verſicherungsamte zur Ab
jaſſung des Berichts an den Reichskanzler eingeforderten Rech-
aungs- Darlegungen der Berufsgenoſſenſchaſten iſt von amtlicher
Seite die Berechnung aufgeſtellt worden, daß auf das Jahr 1892

die Ansgaben für die Unfallverſichernug 54 Millionen Mark
betragen haben. Die zur Ausführung der u n
eingeſetzten Organe, Beruſsgenoſſenſchaften und Ausführungs-behörden,, ſind nun 7 Volljahre in Thätigkeit geweſen. n
erſten, dieſer Jahre belieſen ſich ihre Ausgaben auf 10,5 Mill.
dieſe haben ſich demnach mehr als verfünſfacht. Man wird, da
bei allerdings nicht außer Acht laſſen dürſen, daß in der Zwiſchen
zeit weite Kreiſe in die Unfallverſicherung neueinbezogen worden
ſind, wie die land und forſtwirthſchaſtlichen Arbeiter, die See
lente, die Tieſbanarbeiter. Jnsgeſammt ſind in den ſieben
Jahren für dieſen einzigen Zweig der ſtaakllichen Arbeiter-Ver-
ſicherung rund 230 Millionen Mark verausgabt. Die Ausgaben
für die Unfallverſicherung werden bekanntlich von den Arbeit
gebern allein beſtritlen.

Während das Reich für die Ausgrabung des römiſch-
ermaniſchen Limes durch 5 Jahre je 40 000 .4 ausgeben will,
cbeint man anderweit in Bezug auf die Erhaltung römiſcher

Alterthümer anderer Anſicht zu ſein. Kürzlich hat der Stadt
rath von Köln beſchloſſen, die noch vorhandenen Reſte eines
alten römiſchen Thores abbrechen zu laſſen. Dieſer Bon gehört
zu den älteſten römiſchen Denkmälern, die wir in Deutſchland
überhaupt haben. Er ſtammt aus dem 1. Jahrhundert chriſt
licher Zeitrechnung und war ſeinerzeit das Nordthor der ehe-
maligen Colonia Agrippina. Da zum Abbruch ſolcher Denf
mäler die höhere Genehmigung nothwendig iſt, ſo darf wohl
noch gehofft werden, daß der Beſchluß des Kölner Stadtrathes
nicht zur Ausführung gelangen wird

Der Trinkſpruch welchen der Kaiſer bei dem aus
Anlaß des 80. Geburtstages des General-Oberſten v. Pape
vom Offizierkorps des 2. Garde Regiments veranſtalteten
Feſtmahl dem Jubilar gewidmet hat, lautete nach der
Nordd. Allg. Ztg. wie folgt:

„Meine Kameraden!“ Es iſt für mich eine Ehre, daß ich
Sr. Excellenz dem Generaloberſt v. Pape unſere gemeinſame
Huldigung und unſere Wünſche zu Füßen legen darf. Wir haben
vor einigen Jahren ſchon einmal mit Ew. Excellenz gefeiert und
die Freude gehabt von Jhnen aus alter Zeit zu hören. Unſer
Leben währet 70 Jahre und wenn es boch kommt. ſo ſind es
80 Jahre, und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mübe und
Arbeit geweſen ſogt der Pſaliniſt. Das Leben, das binter
Ew. Excellenz liegt, iſt dasjenige vreußiſcher Geſinnung,
treueſter Pflichterfüllung, hingebenden Dienſtes von dem Augen
blicke an, wo Sie den Rock der preußiſchen Armee angezogen haben.
Es iſt bier nicht der Ort und kiegt auch nicht in meiner Macht,
den Lebenslauf zu ſchildern, den Sie durchgemacht haben; derſelbe
ſteht W in den Geſchichtsbüchern des Volkes und in den
Er Lomenten der letzten Kriege 8 kann ich wohl als

Empfindung Meiner, der Kameraden des Regiments, ebenſowohl

der ganzen preußiſchen Armee ausſprechen, daß die Fignur des
Geuneraloberſt v. Pape, ſo lange die preußiſche Armee exiſtirt,
nicht aus ihren Augen entſchwinden wird. Sie iſt der Jubegriff
der Ritterlichkeit altpreußiſcher Tradition, bingebenden Gehor
ſams, der nur kennt die Gebote ſeines Herrn und die der Ehre
und des Ruhmes der Fahnen die ihm anvertraut ſind. Jm
Hinblick bieranf hat das Regiment ſich eine Gabe ausgedacht,
die zu überreichen Mir obliegt; ſie ſoll darſtellen einen Greng-
dier des Regiments, der die des Tuches ſchon längſt entbehrende
Fabnenſtange in der Hand hält, die von der Geſchichte der blu
tigen Zeit ein beredtes Wort redet, die die Zeit durchg macht
hat, beſonders die Zeit, der es vergönnt iſt, den blutigen Lorbeer
um die Stirn zu ſchlingen. Jch ſchließe mit dem Wunſche, daß
Sie noch recht lange Mir als ein treuer Diener, als ein Mann,
auf den ich unbedingt bauen kann, in jeder Lebenslage und in
jeder Zeit, ſei ſie ſchwer oder gut, daß Sie dem Regiment und
der Armee als Vorbild erhalten bleiben. Meine Herren! wir
erheben die Gläſer und trinken das Wohl Sr. Excellenz, des
Generaloberſt v. Pape! Er lebe hoch!

w du der geſtrigen Sitzung des Reichstags iſt die lange
Sozialiſtendebatte endlich zum Abſchluß gekommen. Abgeordneter
Liebknecht machte den verzweifelten Verſuch, die Scharte
der Sozialdemokratie auszuweßen, war darin aber nicht glück
licher, als ſein Genoſſe Bebel. Abg. Stöcker conſtatirte das
und verzichtete auf das Wort, welchem Verzichte alle übrigen
Parteien ſich anſchloſſen. Abg. Lingens (Centr.) machte den
Uebergang zu einem neuen Thema, welch s in Anknüpfung an

den Etatstitel von dem Gehalt des Staatsſecretärs des Jnnern
verbandelt zu werden pflegt, die Fabrikinſpectoren. Der
Redner ſprach ſich im Allgemeinen anerkennend über die Ent-
wicklung dieſes Jnſtituts aus. Dagegen hatte Abg Hirſch
Kreiſ.) allerlei auszuſetzen; beſonders fand er daß von einer
Thätigkeit der Fabrikinſpectoren oder wenigſtens von den Er-
folgen einer ſolchen zur Vermittlung zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter noch wenig zu bemerken ſei. Schließlich erkundigte ſich
Redner, ob die vom Bundesrath zu erlaſſenden V rochriſten
über die Sonntagsruhe in den Fabriken zum 1. u zu er
warten ſeien. Sliagtsſecretär von Boetticher erklärte, daß
der Erlaß dieſer Vorſchriften bis zum 1. April bei dem unge
heuren Material und bei einer bedauerlichen Störung durch die
Krankheit hervorragender Beamter nicht möglich ſei. Abge
ordneter Wurm (Soz.) glaubte das auf mangelhafte Arbeits
leiſtung ſeitens der Beamten ſieben können. Jm übrigen
ſuchte er auszuführen, daß die Fabrikinſpectoren überall wo ſie
wirkſam für die Arbeiter eintreten wollten, eingeſchüchtert oder

ar gemaßregelt, die Arbeiter, wenn ſie ſich an die Fabrikin-
pectoren wendeten, einfach entlaſſen würden. Jm Tone einer
heſtigen Hebrede brachte er daun ans den Berichten der Fabrik
inſpectoren eine Anzahl Einzelheiten vor, um daran die Unver
beſſerlichkeit der beſtehenden gewerblichen Verbältniſſe und die
unwandelbare Böswilligkeit der Unternehmer und Behörden zu
beweiſen. Mit der Fabrikinſpection, wie ſie beſtehe, könne die
Sozialdemokratie nicht zufrieden ſein.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Zum ruſſiſchedentſchen Zollabkommen. Der

Beſuch des Zarewitſchin Berlin.)
Eine Meldung des „Börſen-Courier“, die auf eine ruſſt

ſche Quelle zurückzuführen ſcheint und wohl mit Vorſicht aufzu
nehmen iſt, beſagt:

Jn nächſter Woche werden die Spezialverhandlungen be-

anderer Kommiſſarien aus St. Petersburg erwartet. Wie wir
erfahren, bat man ruſſiſcherſeits bezüglich des Eiſenzolls keine
Sußer e gemacht, da man dort in dieſer Richtung bis zum

ahre 1 ch an den gegenwärtigen Zoll gebunden hält. Da
ges ſoll der Zoll auf landwirthſchaſtliche Maſchinen (die in

ußland nicht hergeſtellt werden) Ermäßigungen auf ein Mi-
nimum erfahren. Auch in Betreff des Kohlenzolls ſind von
Rußland Zugeſtändniſſe gemacht worden.

Die Ausſicht auf, das Zuſtandekommen einer endgiltigen
Vereinbarung wird jetzt als günſtiger bezeichnet. Doch iſt
immer darauf hinzuweiſen, daß in Rußland zwei Strömungen
beſtehen. die einander bekämpfen. Die eine, von dem ruſſiſchen
Finanzminiſter Herrn v. Witte vertreten. würde ein Feſthalten an
P der wirthſchaftlichen Rußlauds vorziehen die andere,

otſchaftvon dem ruſſiſchen B er Grafen Schuwalow vertreten, wird
aupiſächlich von der Rückſicht darauf geleitet. daß es ein

vornehmſtes Intereſſe Rußlands ſei, für ſeinen Roggenüberſchuß
den deutſchen Markt zu bebalten. Für die Herſtellung freund
licher politiſcher Beziehungen erwartet man von dem jüngſten
Berliner Beſuche des Großfürſten Thronfolger weit mehr, als
bisher öffentlich verlautbart worden. Es iſt richtig, was
die Münchener Allgemeine Zeitung meldet, daß der Großſürſt
Thronſolger, deſſen Berliner Reiſe auf die Jnitiotive des Zaren
zurückzuführen iſt, hierher die Verſicherung überbracht hat, daß
ein Bund zwiſchen Rußland und Frankreich nicht keſtehe. Aber
das war gewiß nicht der ganze Juhalt der faſt zweiſtündigen
Unterredung,, die der Großfürſt-Thronſolger noch am Abend
ſeiner Ankunſt hier im alleinigen Beiſein des Grafen Schuwalow
mit dem Koiſer gepflogen. Die Meldung, daß eine ſolche Unter
redung am folgenden Abend im Königl. Schloſſe ſtottgeſunden
babe, iſt irrig. Am 24. Januar, Abends 9 Ubhr, traf der
Großfürſt-Thronſolger bier ein. Der Koiſer, der ihn am Vahn
boſ erwartet hatte, begleitete ihn zur Botſchaft, wo das Abend-
eſſen eingenommen wurde. Unmiltelbar nach Tiſche etwa
1I Udr zogen ſich der Kaiſer und der Groß'ürſtThronfolger
mit dem Votſchaſter Grafen Schuwalow in deſſen Kabinet
zurück, wo ſie bis 1 Uhr zuſammenblieben,

Die neueſte Nummer der Hamburger Nachrichten
kommt von Nenem auf das Verhältniß Deutſchlands und
Rußland zu einander zu ſprechen. Der Artikel hat zum
großen Theil die Form der Polemik; die wichtigſte Stelle findet
ſich am Schluß:

v v -v--—”-Ö ö--öſ522Nachdruck verboten.

Die Hygiene des Schlafzimmers.
Von Dr. Erwin Fender.

Nächſt den Dienern des en Hermandad ſind es
ich in Alles miſchen. Wie
charfes Auge nicht nur auf

die Vorgänge in der Oeffentlichkeit richten, ſondern auch
die Familiengeheimniſſe durchſpähen, ſo ſinnen die modernen
Medicinmänner nicht mehr allein über die Heilung der
Krankheiten nach, die unſeren Körper befallen haben, ſon
dern ſie bekümmern ſich um unſere Nahrung, unſere Klei-
dung und unſere häuslichen Einrichtungen.
anſerer Tage unterſucht den Wein, das

Der Arzt
ehl, die Butter,

den Pfeffer, er frägt ſich, ob Wolle oder Leinewand uns
am dienlichſten iſt, er ſchreibt uns die Anfertigung unſeres
Schuhwerks vor, er giebt ſein Urtheil ab über die Bauart
des Hauſes, er warnt uns vor giftigen Tapeten, beſorgt
ſich um eine Lüftung unſerer Wohnräume,

aſtudirt die Vorzüge und chtheile unſerer Oefen, ja, er
wagt es ſogar in das Allerheiligſte unſerer Häuslichkeit zu
dringen in das Schlafzimmer.

Seine Fürſorge für unſer Schlafgemach iſt nur zu be
ründet. Schon deshalb, weil das Schlafzimmer gerade
rjenige Wohnraum iſt, auf deſſen geſundheitliche Geſtal-

tung am wenigſten Rückſicht genommen wird, obwohl wir
ein Drittel unſeres Lebens im Bett und ſomit auch im
Schlafzimmer zubringen. Bei der Wahl eines Zimmers
als Schlafgemach iſt einmal ſeine Lage und ſodann ſeine
Größe ins Auge zu faſſen. Am beſten eignet ſich als
Schlafzimmer ein Wohnraum, der gegen Morgen oder
Mittag liegt. Auf keinen Fall dürfen an ihn dumpfe,
feuchte Localitäten ſtoßen, wie dann auch die Küche mög
ichſt weit vom Schlafzimmer entfernt ſein ſoll.

Die Größe der Schlafſtube richtet ſich nach der Zahl

der Schläfer. Auf jeden Erwachſenen müſſen wenigſtens
24 ebm, auf jedes Kind unter 10 Jahren 12 ebm Luft
raum entfallen. Es kann demnach leicht für jedes Schlaf-
zimmer die erlaubte Zahl der Schläfer berechnet werden.
Nebmen wir an, daß ein Zimmer 4 m breit, 6 m lang
und 3 m hoch iſt, ſo wird es einen Rauminhalt von
72 ebm haben. Theilen wir dieſe Zahl durch die Zahl
24, die die Mindeſtforderung an Luftraum für einen Er
wachſenen darſtellt, ſo wird ſich ergeben, daß 3 Erwachſene
in ihm ſchlafen dürfen. Wollen wir denſelben Raum auf

die erlaubte Anzahl von jugendlichen Schläfern prüfen, ſo
brauchen wir ſeinen Luſtinhalt nur durch die Zahl 12 zu
theilen, und wir ſehen, daß 6 Kinder unter 10 Jahren in
ihm ihre nächtliche Ruhe zubringen dürfen.

Schlafen mehr Perſonen in einem Zimmer, als die
hygieniſchen Forderungen geſtatien, ſo wird die vorhandeneL eher verbraucht ſein, als die Nachtruhe beendet iſt.

Die Folge davon wird ſein, daß die Schläfer gezwungen
werden, Luft, der ſie ſchon einmal in den Lungen den
Sauerſtoff entzogen hatten, nochmals einzuathmen, wobei
natürlich dem Sauerſtoffbedürfniß nicht in hinreichender
Weiſe genügt werden kann.

Wenden wir uns jetzt zu der Lagerſtatt ſelbſt! Wie
und wo ſtellen wir das Bett auf? Zunächſt ſollte man
das Bett ſtets ſo aufſtellen, daß das Kopfende nach dem
e zeigt. Dies iſt weſentlich für die Pflege der Augen.

as durch das Fenſter eindringende Licht muß den Körper
ſo treffen, daß es von hinten her über den Schlafenden
fällt. Sehr bedenklich iſt es, wenn das Bett in der Nähe
eines zugigen Fenſters, einer ſchlecht ſchließenden Thür oder
mit der einen Seite an einer kalten Wand ſteht. Erlaubt
es daher der Raum, ſo ſtelle man das Bett ſtets in der
Mitte des Schlafzimmers auf. Hier wird der Schläfer
am beſten geborgen ſein.

Unſer Bett ſelbſt, wie es jetzt weyigſteus noch zumeiſt

in Gebrauch iſt, bedarf dringend einer gründlichen Reform
Durch unſere Federbetten umgeben wir uns mit einem künſt
lichen Bettklima, das nicht nur die Haut verweichlicht, ſon
dern auch einen Prozeß ſtört, den wir als Hantathmung
bezeichnen. Bekanntlich nimmt auch unſere Haut durch die
Poren aus der ſie umgebenden Luft Sauerſtoff auf, den ſie
dem Blutſtrom zuführt und giebt ar Kohlenſäure ab.
Dadurch aber, daß wir uns in die undurchläſſigen Feder
betten einhüllen, umgeben wir uns mit einem Dunſtkreis
verbrauchter Luſt, die keine Erneuerung erfährt, und beein
trächtigen dadurch die noch viel zu wenig Hant
athmung und den in ihr ſich abſpielenden Stoffwechſel. Jn
der Verhindernng des Luftdurchzuges bis zur Haut des
Schläfers liegt der Hauptnachtheil der Federbetten. Aber
ſie haben auch noch andere, ſehr unangenehme Eigenſchaften
Dazu gehört es, daß Federn in lufttrocknem Zuſtande einen
Feuchtigkeitsgehalt von 10 in feuchter Luft aber einen
ſolchen von 20-—-25 aufweiſen. Die Bettfedern verhindern
nicht nur die Verdunſtung der Feuchtigkeit in den Betten
ſelbſt, ſondern ſie entwickeln auch ſchon bei einem geringen
Fenchtigkeitsgehalt einen dumpſigen Geruch. Dieſer Geruch
entſpringt dem Fäulnißprozeß, der in den Marktheilchen und
Hauttheilchen, die den Federn anhaften, entſteht. Es kann
daher nicht verwunderlich klingen, wenn wir hören, daß die
Betten einen guten Boden für die Bildung von jenen kleinen
Organismen abgeben, die die Träger der anſteckenden Krank
heiten ſind. Nicht weniger als zehn Arten hat man ſchon
gelegentlich in Federbetten entdeckt.

Dagegen hilft auch nicht das beliebte Sonnen der
Betten oder die Reinigung in einer FederreinigungsAnſtalt.
Die Zerſetzung der Federn beginnt nach kurzer Zeit durch
die von dem Schläfer ausſtrömende Wärme und Feuchtig-
keit von Neuem und zugleich damit ſiedeln ſich wiederum
Tanſende von den gefürchteten kleinen Krankheitserregern in

den Betten an, Schluß folgt.)

ginnen, zu denen man das Eintreffen des Herrn Timirjaſew und

n ad
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Wir hallen den Kaiſer Alexander III. und ſeine friedliche
Politik für vollkommen ehrlich; wir ſind auch nicht der Anſicht,
daß ihm angeſichts der unſicheren Entwickelung der ſozialiſtiſchen
und radikalen Bewegungen in Frankreich und England eine

chwächung oder Zertrümmerung des mongrchiſch organiſirten
utſchen Reiches als erwünſchtes Ziel vorſchweben kann. Die

Exiſtenz einer geordneten Macht in Central-Enropa iſt für das
ruſſiſche Kaiſertbum im Jutereſſe der Monarchie wie des euxvo-

äiſchen Gleichgewichts ein Bedürfniß, die Zerſtörung des
Deutſchen Reiches, wie ſie als Ergebniß eines ruſſiſch-frauzö

Sieges über Deutſchland gedacht werden kann, eine
eſahr.

ſollte das ruſſiſche Entgegenkommen, wie es in
dem Verlangen des Zaren nach einem ruſſenfreundlichen Bot-
ſchafter Deutſchlands in St. Petersburg und in dem Beſuche
des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin liegt, auf dentſcher Seite
in allen Kreiſen mit entſprechendem Wohlwollen und, mit Be
friedigung aufgenommen werden. Das Gegentheil verſtößt gegen
die Jutereſſen des Landes.

Der Freiſinn als landwirthſchaftlicher
„Sachkenner“.

Unter obigem Titel geht der re nachfolgendeüveraus bemerkenswerthe Zuſendung aus der Provinz zu, die
h rich auch bei unſeren Leſern lebhafte Zuſtimmung finden

ürfte:
„Der großſtädtiſche Freiſinn glaubt bekanutlich, alles und

noch einiges andere zu verſtehen, er wagt ſich darum zuweilen
auch auf das ihm von Natur fremde, ländliche Gebiet, ein
für ihn bedenkliches Unternehmen. Die freiſinnigen Politiker
ſind ja, wie allgemein bekaunnt, auf dem platten Lande ſehr
dünn geſäet und bis jetzt in beſchräukter Zahl dort nur etwa
zur Sömmerzeit anzutreffen, um ſich auf ihrem Gute von der
„Vörſenarbeit“ zu erholen. Die freiſinnigen Parlamentarier
aber haben ſich jüngſt einwal, wieder in ihren Leiſtungen land
wirtbſchoftlicher Fachkeuntniß förmlich überboten. Da wurde im
vollen Ernſte behauptet, man könne ja Zuckerrüben jetzt auf
leichtem Boden bauen als wenn ein von einem Profeſſor auf
einigen Quadratmetern gemachter Verſuch mittels chemiſcher
Dungmittel, deren Koſten mit dem Eruteertrage nicht im Ein
klange ſtehen, auf größeren Ackerflächen überhaupt anwendbar
wäre. Daß intenſive Kultur und überreichlicher Dünger ſogar
anf dem früheren Berliner „Streuſande“ die anſpruchvollſten
Gartenfrüchte in großer Vollkommenheit hervorzuzaubern im
Stande iſt, das iſt allerdings ebenſo ſicher, als dies, daß eine
ſolche Kultur draußen im Lande unmöglich iſt. Dann kommen
die Herren mit der Buchführung, als ob dieſelbe auf
den meiſten Gütern nicht bekannt oder eingeführt wäre. Was
hilft aber die beſte Buchführung, wenn der Johannisabſchluß
immer und immer wieder ein Minns ergiebt und keine Ausſicht
auf Beſſerung vorhanden iſt Da wird ferner ein Eitrag von
50 Centueru Kartoffeln pro Morgen als etwas Rühmenswerthes
vorgeführt, während jedermann gewohnt iſt, ihn als einen recht
ungünſtigen anzuſehen. Da wird (und dies iſt beſonders be-
zeichnend für die freiſinnige Auffaſſung), als etwas ganz Neues
verkündet, doß man die „Nothlage nicht in der Landwirthſchaft
felbſt, ſondern in den Schulden“ zu ſuchen habe. Wem fiele
bei dem tiefen Sinne dieſes denlwürdigen Ansſpruches nicht
Onkel Bräſig ein, der bekanntlich die Armuth von der pauvreté
herleitete Glauben dieſe Herren denn wirklich daß der Land
wirth zu feinem Privatvergnügen immer wree Hypothekenſchul-
den aufnimmt und nicht vielmehr nur, um ſeinen beſtändig zu
nehmenden Verpflichtungen an den Staat, feine Gläubiger und
ſein Wirthſchaftsperſonal noch ſerner genügen zu können Sind
etwa die Stätten des Luxus und des geränſchvollen Vergnügens
auf den Landgütern zu ſuchen

Und nun der letzte ungereimte Vorwurf, daß die Beſitzer
3 Güter zu theuer und mit zu wenig Anzahlung gekauft
atten.

Weiß man es denn nicht oder will es nicht wiſſen, daß die
Zahl derer immer noch groß iſt, die ihre Güter überhaupt nicht
gekauft, ſondern vor 10, 15, 30 Jahren von ihren Eltern oder

anderen Verwandten geerbt haben und daß dieſe Beſitzer gegen-
wärtig ſich in keiner oder in einer nur um wenig beiſeren Lage
beſinden, als die übrigen Und weiß man ferner nicht, das für
viele, die ſich vor 10, 15. 30 Jahren auf dem Lande angekauft
haben, damals ganz andere und viel günſtigere Exiſtenbe
gründungen vorlagen, als jetzt, z nämlich damals die Ein
nahmen durchſchnittlich weſentlich höhere und konſtantere, die un
vermeidlichen Ausgaben aber, die Steuern und Wirtbſchaftskoſten
viel niedrigere waren Die Nachtheile der Jetztzeit wirken alſo
gleichzeitig nach zwei Seiten und darum ſo intenſiv, eine
Doppelwirkung, die man vor dreißig Jahren bei vorübergebend
ſchlechten Konjunkturen nicht kannte, weil der zweite Faktor
noch fehlte.

Der Schaden für die Landwirthſchaſt aus ſolchen und ähn
lichen ungerechten nud haltloſen Vorwürfen würde ja nicht viel
zu bedenten haben, wenn nicht dergleichen Urtheile auch Eingang
fänden in höheren und ſelbſt wohlmeinenden, ſtädtiſchen Kreiſen,
dem man dort zu der irrigen Annghme veranlaßt wird, als
klagte die eine Hälfte der Landwirthe ohne Grund und die
andere trage an ihrer Nothlage ſelbſt die Hanptſchuld. Dank
darum den konſervativen Rednern des Abgeordnetenhaufes, die
ſoeben wieder der gerechten Sache der deutſchen Landwirthſchaft,
furchtlos nach oben, wie nach unten, mit der Waffe der ſtrengen
Wabrheit und Logik gedient haben das Land wird ihnen das
ſicher nicht vergeſſen.

Deutſcher Reichstag.
38. Sitzung am 7. Februar 1893.

Die Beralhung des Etats des Jnnern wird mit der
Sozialiſtendebatte fortgeſetzt-

Abg. Liebkuecht (Soz.): Die ganze Debatte ſei nur her-
vorgerufen, un die Aufmerkſamkeit von den Dingen abzulenken,
die hinter den Couliſſen rückſichtlich der Militärvorlage vor

ingen. Die Möglichkeit oder Unmöglichkeit des Zukunſtsſtaates
ei von der Wiſſenſchaft zu entſcheiden. Unter Windthorſts Füb
rung des Zentrums wären die Bachemſchen Reden unmöglich
geweſen. Stumm habe den Zukuuftsſtaat ein Zuchthaus und
einen Kaninchenſtall genannt. Stumm möge nur einmal drei
Monate in ſeiner Fabrik arbeiten dann werde er Zuchthaus-
leben kennen lernen. Einen Kaninchenſtall aber könne er bei
Bourgeois in Leipzig finden. Richter ſtehe noch ganz auf dem
Siandpunkte von Schultze-Delitzſch: er habe nichts gelernt und
nichts vergeſſen. Wo der Arbeiler von ſeinem geringen Lohn
urücklege, ſpare er auf Koſten ſeiner Lebenskraſt. Der ſpar-
me ſächſiſche Arbeiter auf den man ſich berufen habe ver-

urtheile ſich ſelbſt zu langſamem Verhungern. Die Sozialdemo-
kratie habe ihr Programm. und überlaſſe es jedem
Einzelnen ſich darauf hin die Zukunft auszumalen. Ob
man den künſtigen Zuſtand Staat oder Geſellſchaft uenne,
fei im Grunde gleichgültig. Antorität müſſe ſich von
[elbſt geltend machen: was jetzt unter Autorität verſlau
den werde, erkennen ſeine Freunde nicht au. Cxpropriirt werde
von der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft alle Tage; aber dieſe
bürgerliche Expropriotion ſchaffe nur die größte Unzufrieden-

t. Man fage. die Sozialdemokratie wolle das Eigenthum
conſisciren; die Mehrheit des Volkes aber habe kein Eigenthum

in heutigen Staate ſei Keiner frei; in demſelben hungere der
rbeitende, der Fanllenzer lebe gut. Der moderne Kapitalis

mus müſſe beſeitigt werden. Revolutionen würden nicht ge
macht, ſie machten ſich von ſelbſt. Jn der Vergeſellſchaftung der

enſchen liege das revolutionäre Element der Sozialdemokratie.
ie deutſche Bourgeoſie ſei binker der anderer Länder weit

e egrreg, Die Sotialdemokratie habe den Arbeitern kein
aradies verſprochen, ſondern 5 wir kommen nunr durch

wmüdſames Ringen zum Ziele, deshalb organiſirt Euch und laßt
Euch nicht von andern Parteien nasſühren und Euch mit der
dünnen Suppe der ſogenannten Sozialreſorm abſpeiſen.

Abg. Stöcker (conf.) erklärt Namens ſeiner Freunde, daß,
de ſie kein Mittel hätten, dieſe Debatte zu ſchließen, ſie auf das
Wort nach dieſer Rede Liebknechts verzichteten. zumal dieſelbe
bewieſen habe, daß ſelbſt das beſte Pferd der Sozialdemokratie

ig lahmer Renner geworden ſei.
Präſident v. Levetzow: Wir geben damit zu einem andern

Fegenſt ande über

Abg. Lingens (Zentr.) giebt zur Erivägung anheim, ob
es ſich nicht ewpfehle, Fabrikinſpektoren aus intelligenten
Arbeitern heranzubilden. Solche Beamten würden großes
Vertrauen bei den Arbeitern geuießen. Sehr zu bedauern ſei
die ganze Vernachläffigung der Religion in den Werkſlättken.
Durch die Religion würden Ordunng und Sitte mehr gefördert
als durch die von der Sozialdemokratie geſorderte Verkürzung
der Arbeitszeit.Abg. ör. Hirſch (ſri.) wüuſcht Vermehrung der Fabrik
inſpelktoren auch in den übrigen Bundesſtaaten uach dem Vor
gauge Preußens. Nur möge man mit der Uebertragung der
Keſſelreviſion an die Fabrikinſpektoren erſt die Erfahrungen
Preußens abwarten. Er. fürchte, daß die Fabrikinſpektoren durch
dieſe Reviſion zu ſehr ihrer eigentlichen Thätigkeit entzogen
würden. Den Jnſpektoren ſei ein regerer Verlebr mit den

Arbeitern zu empfehlen. Die Mittheilungen über die Arbeiter
vereine und ihre Wirkſamkeit ſeien noch ſehr lückenhaft, in den
Berichten. Die Juſpektoren ſollten auch ihre Aufmerkſamkeit
mehr auf die Arbeitsordnungen lenken, die vielfach unzuläſſige
Beſtimmungen enthielten. Redner fragt dann, ob am 1. Apr
endlich die Sonntagsruhebeſtimmungen auch für die übrigen ge-
werblichen Arbeiter in Kraft treten würden. Man hätte die
Arbeiter darüber hören ſollen. Endlich bedauert Reduer die
Zunahme der gewerblichen Unfälle. Es ſcheine, daß die Unfall
vorſchriften wicht überall genügend beachtet würden.
Staatsſekretär von Bötticher: Die Sonnlagsruhese-

ſtimmungen für glle gewerblichen Arbeiter könnten leider am
1. April noch nicht in Kraft treten. Das überreich vorliegende
Material, welches hier in Betracht komme, habe noch nicht be
willigt werden können. Es ſei auch nicht möglich, heute ſchon
einen beſtimmten Termin anzugeben. Hoffenklich werde dieſes
Jahr nicht vorübergehen, ohne daß der Bundesrath die ihm ob
liegende Arbeit erlrdigt haben werde. Dr. Hirſch wolle die
Aufgaben der Fabrikinſpektoren doch etwas zu ſehr erweitern-
Die Arbeitervereine ſollten an die Fabrikinſpektoren herautreten,
Mit der Uebertragung der Keſſelreviſion an die Fabrikinſpek-
toren habe man in Sachſen gute Erfahrungen gemacht. Für
nächſtes Jahr ſollen an die Juſpektoren verſchiedene Fragen ge
richtet werden, namentlich über die Verhältniſſe der jugendlichen
Arbeiter. Beſchwerden über Arbeitsordnungen ſeien ihm noch
nicht zugegangen.

Abg. Wurm (Soz.): Die Berichte der Fabrikinſpektoren
ſeien ebenſoviel Anklageſchriften gegen das Unternehmerthum,
obgleich diejenigen Fabrikinſpektoren gemaßregelt würden die
mit den Arbeitern in Verbindung treter. Staatsſekretär von
Bötticher: Nicht wahr!) Ein ſolcher Fall fei in Köln vorge-
kommen. Arbeiter, welche ſich mit Befchwerden an Fabrikin-
ſpektoren wendeten, wurden eutlaſſen. Viele Jnſpekloren hätten
r keine Gelegenheit, die Arbeiterverhältniſſe kennen zu lernen.

ft würden ſie von den Unternehmern auf das Uwverſchämtefte
belogen. Vielfach unterſlützen die Polizeibehörden die Unter-
nehmer und atteſtiren ihnen ohne Beſichtigung. daß Betrieb und
Maſchinen in Ordnung ſeien. Die Akkordarbeit verſchuldet
zahlreiche Unfälle. Häufig fehle es an den nothwendigſten
Schutzmaßregeln zur Verhütung von Unfällen. Bei der Ein
richtung neuer Fabriken müßten immer die Fabrikinſpektoren
gehört werden. Das Unternehmerthum müffe durch Geſetze und
ſtrenge Handhabung derſelben zur Humanität gezwungen wer-
d neger ſtatiſtiſche Erbebungen möge man beſondere Be amte
anſtellen.

Hierauf wird die Weiterberathung vertagt.
Morgen 1 Uhr Anträge Ackermann betr. die Hebung des

Handwerks.

Streiflichter-
Die fortgeſetzten Veſprechungen der Re

gierungen wegen internationaler Maßregeln
gegen die Cholera werden nun, ſo ſchreibt man der
Köln. Ztg., wohl mit Rückſicht auf die Jahreszeit zu einem baldigen
Ergebniß führen. Man wußte vorber, daß England einer
Quarantäne aus mehreren Gründen abgeneigt iſt, aber zu an
deren Vorkehrungen als Erſatz, beſonders durch etwaige Unter
ſuchung der einzelnen Schiffe. ſtets bereit war. Füx Amerika
wie für andere nur auf dem Seewege zu erreichende Länder iſt
der Schutz leichter zu bewirken uls für den größten Theil
Europas, und die Vereinigten Staaten werden ſich gemeinſamen
Mitteln der Abwehr zweifellos nicht verſchließen. Spanien,
Portugal und Jtalien können wegen ihrer Bevöllerung, wo die
Furcht vor der Seuche raſch um ſich greift, ohne Quarantänen
nicht beſtehen. Bei der Anregung einer Sanitätskonferenz ſoll
beſonders auch die Frage ins Auge gefaßt ſein, wie weit bei
dem Wiederausbruch der Cholera ein Uebermaß der Abſperrun-
gen und die daraus bei früheren Maßregeln erwachſene Hem
mung des Verkehrs wirkſam vermieden werden könne. ohne die
nachdrücktiche Bekämpfung der Seuche dadurch zu beeinträchtigen.
Die Auregung wurde, wie das geuannte Blatt hört bei den
europäiſchen Regierungen günſtig aufgenommen Die förmlichen
Einladungen werden wahrſcheinlich bald ergeben und die Zu-
ſtimmung zu einer Konferenz zu einer mitteldentſchen Reſidenz-
ſtadt wird nicht bezweifelt.

Zur Spaltung im Centrum. Jn dem durch den
Tod, des Abgeordneten Reicheuſperger erledigten Reichstags
wablkreis Arnsberg-Meſchede-Olbe ſcheint das
Centrum wieder an ſeiner neuen Krankbeit, der radikalen
Unterſtrömung, wie ſie bisher namentlich in Bayern her
vorgetreten iſt. zu leiden. Gegen den von der Cenlrumsleitung
aufgeſtellten Rentmeiſter a. D. Böſe. der als Kandidat der
Ariſtokraten nud Geiſtlichen daſteht, erhebt ſich lebhafter Wider
ſpruch aus Handwerker-, Bauern und Arbeiterkreiſen. die keinen
Beamten, ſondern einen Mann aus dem Volke haben wollen.
Einen ſolchen haben ſie in dem Geiſtesbruder des Dr. Sigl, dem
bekannten Redakteur Fusangel gefunden. „Jn ihm verkörvert
ſich“, wie es in einein Wablaufruf beißt, „eine politiſch geſchulte
Kraſt, welche uns in jeder Hinſicht die Bürgſchaft gewährt, daß
auch die Jntereſſen unſeres Kreiſes im Reichslag und Landtag
eine energiſche und geſchickte Förderung erfahren werden, was
um ſo nothwendiger, als bisher nach dieſer Seite gar
vieles zu wünſchen übrig bleibt. Seit einer Reihe
von Jahren haben wir uns dem Beſchluſſe behufs Auf-
ſtellung der Kandidaten von gewiſſer Seite nuter Hinten-
anfetzung unſerer materiellen Jntereſſen willenlos unterworfen;
jetzt aber, uach dem Ableben unſeres bisherigen Abgeordneten,
wollen wir atich einmal mitſprechen, uns keinen Vertreter mehr
einfach vorſchreiben laſſen, ſondern ſelbſtſtändig bandeln, indem
wir uns einen ſolchen wählen, der unſeren Wünſchen und An
ſchaunngen entſpricht. Wir wollen einen Vertreter in den
Reichstag und das Abgeordnetenhaus entſenden, der noch in
voller Manneskraft ſteht, politiſch und wirtbſchaſtlich begabt,
und von dem wir die Gewißheit haben. daß er unſere Jntereſſen
in jeder Beziehnug, ohne alle Halbheit und Menſcheufurcht zu
vertreten bereit iſt, und von dem wir wiſſen, daß er hierzu die
nöthige Kraſt und Energie beſitzt. Solche Stimmen der Auf-
lehnung hat man früher im Centrumslager nicht vernommen.
Sie können nur die Anſicht verſtärken, daß die Centrumspartei
egenn ärtig gar kein Jntereſſe an der Herbeiführung vonReiiwablen hat, die lediglich ihrem radikalen Flige zu gut

kommen und in vielen Wahlkreiſen einen hellen Zwiſt innerhalb
der Partei zur Folge haben würden. Andere Parteien kommen
übrigens in dem Reichenſperger'ſchen Wahlkreis überhaupt nicht
in Vetracht.

Sozial demokratiſche Agitationen. Jn ſämmt-
lichen Ortſchaften Mecklenburgs n durch 50 Roſtocker „Ge
noſſen* in den letzten Tagen große Mengen einer neuen fozſal-
demokratiſchen Flugſchriſt Geſpräch zwiſchen einem Landarbeiter
und einem Sozialdemokraten (Haus Ehrlich!!) verbreitet worden.
Wie der „Vorwärts“ verſichert, haben nicht nur die Landarbeiter
dieſe Schrift „ohne Ausnahme mit Woblgefallen“ angenommen,
ſondern auch „einige Lehrer nahmen ſie dankbar an. Nur
ein Großbaner wehrte die Eindringlinge mit Hilfe ſeiner Hunde
ab und machte dem Gendarm Anzeige.

Auch im Tauuus verbreiteten 32 „Geuoſſen“ aus Frank
furt a. M. Hetzſchriften und zwar nicht weniger als 20 000 Flug-
blätter und 3000 Broſchüren. Die Verbreitung ging wie das
ſozialdemokratiſche Centralorgan rühmutt, „glatt“ von Statten und
die Prrorernng nahm die aufreizende Litteratur „durchweg mit
Dank an. benſo verbreiteten Altenburgiſche „Genoſſen“
innerhalb der letzten 14 Tage 30000 Flugblätter in vielen Orten
des Herzogthams.

il Eindruck nicht verfehlen.

Unſer „Halliſches Flugblatt“ iſt alſo wohl im Hinblick auf
dieſe Vorgänge doch nicht ſpontane Eingebung des ſozialdemo-
kratiſchen genins loci geweſen, ſondern daſſelbe ſteht im Zu
ſammenhang mit den übrigen gleichzeitigen Erlaſſen. Dieſes

Vorwäris auf der ganzen Front nimmt ſich angeſichts der
Niederlage der Parteichefs im Parlamente zu komiſch aus.
Aber natürlich, der „organiſirte Arbeiter“ lieſt und weiß nichts
von dem, was ſonſt vorgeht, da muß er ſich's gefallen laſſen.
wenn man ihn alſo den Kappzanm umwirft!

Zu den Handelsbertragsverbandlungen mit Rußland.
Das „Ceterum censeo“ des Herrn Frhru. von Minnigerode-
Roſitten gegen den Abſchluß eines n n r mit Ruß
land hat die geſammte Freihande'spreſſe in großen Zorn ver
ſetzt. Ein Beweis, wie kräftig der genannte Redner mit ſeinen
Ausführungen den Nagel auf den Kopf getroffen hatte. Tröſten
ſich auch einige freiſinnige Blätter durch die Behauptuung, daß
die Auseinanderſetzungen über dieſe Frage „lediglich“ vor den
Reichstag gehören, ſo iſt das ein recht ſchlechter Troſt denn
der Mahnruf des Herrn von Minnigerode wird im Reiche ſeinen

i nicht „Wozu der Lärm ſchreibt da beiſpielsweiſe die Frankfurter n „Wenn wirklich ein
Handelsvertrag init Rußland zu Stande kommt, was noch fraglich
iſt, ſo wird er im Reichstage angenommen werden, nur die
Konſervativen werden dagegen ſtimmen und auch die nilt ein
mal geſchloſſen. So ſicher ſollte das Frankfurler Blatt denn
doch nicht anf das von ihm geſtellte Prognoſtikon banen. Erſt
kürzlich bat das ervorragendſte Centrumsorgan, die „Kölniſche
Volkszeitung“, eusgeführk, daß eine von Rußland als Gegen
leiſtung etwa bewilligte Herabſetzung ſeiner Einfuhrzölle auf
großgewerbliche Einfuhrzölle für unſer EiſenGroßgewerbe, doch
nur geringen Werth haben würde. „Um ſo weniger
ſchreibt daun die „Köln. Volkszeitung weiter „kann für
das Centrum und die Konſervativen eine Ver-anlaſfung vorliegen, auf dem Wege der Ge
treidezoll-Ermäßigungen, der ſchon bei den
früheren Handelsverträgen nur mit ſchweremHerzen beſchritten wurde, Rußland, gegenüber
noch einen Schritt weiter zu Da aber diefreiſinnigen Organe hente dieſelbe Taktik wie während der
deutſchöſterreichiſch italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen
befolgen, indem ſie den ruſſiſchen Unterhändlern weismachen,
die Preisgabe unſerer Getreidezölle ſei auch Rußland gegenüber
eine faſt beſchloſſene Sache, ſo wird nicht anzunehmen ſein, daß
für Deutſchland bei dieſen neueſten Negociationen beſondere
Vortheile herauskommen könuten. Das Nichtzuſtande-
kommen des Vertrages wäre mithin uunter, ſole
chen Umſtänden der wünſchenswertheſte Erfolg.

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Uüngarn. Die Vorgänge im Reichstage ge

ſtalten ſich, wie man aus Peſt meldet, wieder unerfreunlich,
Schon die Sonnabend-Sitzung verlief äußert erregt. Jn der
Dienstags-Sitzung ſpielten ſich Zwiſchenfälle ab, die Beſorgniſſe
einflößen. Der letzte Aufenthalt Wekerles in Wien
ſcheint parlamentariſch die Lage plötzlich verwandelt zu haben.

Schiweiz. Der Bundesrath berief die Bundes
Verfammlung auf den 13. März ein. Der Bundes
rath überwies die Beurtheilung des von Deutſchland ge-
ſtellten Verlangens auf Aus lieferung des in Zürich ver
baſteten Sozialiſten Köſter dem Bundesgerichte. Köſter, der
einen politiſchen Charakter ſeines Vorgehens vorſchützt, bleibt
vorläufig verhaftet

Englaund. London, 7. Februar. (Eigener Drablbericht.)
Unterhaus. Adreßdebatle. Das Amendenent Wharton's
betreffend die landwirtbſſchaftliche Noth wurde mit
272 gegen 232 Stimmen abgelehnt. Keir-Hardie beantragte ein
Amendement, in welchem dem Bedanern Ausdruck gegeben wird,
daß die Thronrede keinen Hinweis auf die Arbeitsnotb
enthalte und keine raſchen wirkſamen Geſetze im Jntereſſe der
beſchäftigungsloſen Arbeiter ankündige.

Frankreich. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich am
geſtrigen Dienstag mit der Vorbereitung des Budgets
von 1894. Daſſelbe wird alle finanziellen Probleme vertagen
und in nahezu allen Punkten eine Wiederholung des Budgets
von 1893 ſein. Das Erträgniß der indirekten Steuern
im Jannar weiſt Mindereinnahmen von 2312 900 Francs gegen
über dem Voranſchlage und eine Mindereinnahme von 6381 200
Francs gegen das Erträguiß im Januar 1692 auf. DieZoll-
einnahm en betrugen 4026 000 Fraucs weniger als der Vor
anſchlag, 4604 000 Francs weniger als im Jannar 1892.

Paris, 8. Februar. (Eigener Drabhtber cht.) Ein
Cxtrablatt des Journals „La Cocarde“ meldet, der Deputirte
Le Heriſſé werde morgen in der Kammer beantrageun, daß Rou
vier in Anklagezuſtand verſetzt werde.

Der „Figaro“ verzeichnet das Gerücht der Sengtspräſi-
dent des Caſſationshofes, Quesnay de Beaurepagire, be-
abſichtige ſeinen Poſten aufzugeben um ſich der Politik zu
widmen und die Linke und das rechte Centrum der Devutirken
kammer zu unterſtützen.

Jtalien. Aus der geſtrigen Sitzung der Kammer meldet
man Folgeudes: Abg. Cirmeni wünſchte zu wiſſen, ob die
Regierung der Kammer Mittheilung machen wolle über die
Erklärungen Caprivis in der Militärkommif-ſion betreffs Jtaliens. Miniſter Brin antworiete, die Sitz
ungen der deutſchen Militärkormmſſion ſeien geheime offtzielle
Protokolle beſtänden nicht. Er könnte ſomit die Beantwortung
ablehuen wenn uicht Capriwi am ſeiben Tage Lanza den ge
nauen Wortlaut ſeiner Erklärungen mitgetheilt hätte. Ca-
vrivi habe erklärt, Niemand erkennemehrals
er ſiets die Wichtigkeit des Dreibundes an und
bemühte ſich ſtets, ihn zu erhalten und zu ſtärken
Die Militärvorlage fei keineswegs von einem geringeren Ver-
trauen zu dem Dreibnude und ſeinem militäriſchen Werth ein
gegeben und könnte keinen Zweifel betreſfs der Dauer des
Bundes erwecken; aber auch die greß ſtehe feſt. daß
ſelbſt mit dem Dreibund Deutſchlond über größere Streitkräſte
als gegenwärtig verfüzen müſſe. Die Thatſache, daß die
volle Entwickelung der deutſchen Militärkraftgemäß der Vorlage erſt in 20 Jahren erreicht
würde, ſeider deuntlichſte Veweis, daß die Vor
lage nicht der Ausfluß politiſcher Befürch
tungen und Erwägungen des Angenblickes ſie.Dies waren die Worte dies die Gedanken Taprivis und dieſe
enthielten nichts, was uicht der wirklichen Sachlage entſwräche-

Aus der Reichshanptftadt-
Jn einem Anfalle von Wahnſinn hat heut

Morgen um 3 Uhr die Bäckerfrau Eliſe Bohndorf, die bei ihren
Ehemanue Lindenſtraße 17 wohnte, ihren zehn Jahre alten Sohr
Hans in feinem Veite erdroſſelt. Der Bäckermeiſter und Haus
eigenthümer Bohndorf iſt ſeit elf Jahren mit der zweiten Frau.
die jeht vierzig Jahre alt iſt, verheirothet, Aus der erſten Ehe
ſtanimen zwei Kinder, aus der zweiten der jetzt zehn Jahre alte
Hans und ein Mädchen von acht und einem halben Jahre. Seit
einiger Zeit zeigte Frau Bohndorf ein ſehr erregtes Weſon und
ein hinzugezogener Arzt erklärte ſie für hochgradig nervös-
Während die Ehelente ein Hinterzimmer als Schlafranm be
nuhten, ſchlief Hans Bohndorf in einem an den Laden ſtoßenden
Vorderzimmer. Jn der letzten Nacht um ein Uhr verließ der
Bäckermeiſter ſein Bett und begab ſich ſeiner Gewohuheit gemäß
in die im Keller belegene Vackſtube. Als er gegen 3 Uhr in
ſeine Schlafſiube zurückkehrte, ſtand die Frau vor ihrem Bette
in nothdürſtiger Bekleidung und erzählte ihn mit unheimlich
blitzenden Augen: „die böſen Geiſter waren hier, ſie baben es
mir eingegeben, und ich habe die That auch volb. acht. Be
ſtürzt eilte Bohndorf in das Zimmer des Knaben. Er fand
ihn als Leiche in feinem Bette liegend: mittels eines ledernen
Leibriemens hatte die Mutter ihm deu Hals zugefchnürt. 32
BVohndorf, die mit an das Bett ihres Kindes getreten war, blie
völlig ruhig. Ein Arzt und das 35. PolizeiRevier wurden
alsbald benachricktigt. Der Erſtere konnte unx noch den o
des Kindes feſtſtellen. Die Jrrſinnige, die ſich über die L
des Kindes warf, ſie küßte und die Worte: „Adien, mein Hau
ausrief, wurde auf Grund eines Gutackteus des Sanitätsrath
Dr. Zewin der Jrrenabthbeilung der Charité zugeführt. Der un

glückliche Gatte iſt der Verzweiflung nahe
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eß. Wolff. Die nächſte Schwurgerichtsperiodet. I., die am 27. d. M. beginnt, iſt mit größeren
er Unter Anderem werden auch die Straf-

egen den Kommerzienrsth Wolff wegen betrügeriſchen
tis und gegen den Redakteur Saling wegen Meineids

handelt werden.
Einen Kampf mit zwei Sträflingen hattenen früh zwei Schutzleute zu beſtehen. Die Beamten trafen

eſſer auf einen Schutzmann los und drobte, ihn niederſtechen
wollen. Der Beamte zog ſeinen Säbel und ſchlug dem An-
ſer über den rechten Arm, wobei er ihn an der Hand er-
ch verketzte. Der zweite Sträfliug halte es vorgezogen,

Heil in der Flucht zu ſuchen. Als der ihn verfolgende
utmann ſich ihm näherte, drehte er ſich um und nahm
ihfallsmit gezücktem Meſſer eine drohende Haltung au. Es
ſang jedoch dem Schutzmann, ihn mit einem geſchickten Griffe
Boden zu werfen. Beide Flüchtlinge wurden überwältigt
wieder hinter Schloß und Riegel gebracht.

Aus Nah und Fern.
Der Zug in die Stadt! Der Verein „Jugend-

hutz“ warnt wiederholt junge Mädchen davor,
ich Berlin zu ziehen, da auf allen Gebieten
rbeitsmangel herrſcht und Hunderte von Mäd-
en brodlos ſind.

Nach einer MeldungVom Winter und Wetter.
z Bodö im nördlichen Norwegen iſt jetzt bekannt, daß in

Schneeſturm, der über die Lofoten hereinbrach, acht
iſcherboote mit 37 Mann von Värö, vier Boote mit

Mann von Gimſö, 15 Boote mit 34 Mann von Oeksnäs,
ter Letzteren der Gemeinde- Vorſteher und ſein Sohn ver

nglückt ſind. Es haben alſo bis jetzt 91 Fiſcher als ver
pglückt zu gelten von mehreren abgelegenen Plätzen fehlen
e Nachrichten noch.

Unfall auf See. Hamburg, 7. Februar. (Eig.
)rahtbericht) Die engliſchen Dampfer „Retalia“ und
Kaſtrel' kollidirten heute Mittag beim Grodener Spek
weit Kurhaven. Beide Fahrzeuge ſanken auf den Grund.
die „Kaſtrel“ iſt voll Waſſer. Die Beſatzung wurde ge-

et,

Von den großen neufundländiſchen Bänken
t der erſte diesjährige „Eisbericht“ eingegangen. Der

itiſche Dampfer „Wild Flower“ hat am 5. Januar in
o 35* N.-B, und 489 347 W.L. einen ſehr großen Eis-
rg, der auf 2 Seemeilen Länge und 200 bis 250 Fuß
jöhe geſchätzt wird, angetroffen. Das frühe Erſcheinen
s Eiſes bei Neufundland läßt auf einen ſehr rechtzeitigen
intritt des Polareiſes in den nordatlantiſchen Ozean undahrſcheinlich auch auf das Herannahen großer Kiemaſſen

ließen. Jm vorigen Jahre iſt das erſte Eis auf den
niſchen Bänken erſt am 8. Februar geſehen

orden.

Aus Pretoria wird gemeldet: General Joubert hat
n 5. d. M. in Witwatersrand unter großer Begeiſterung

x Bevölkerung die Bildſäule des deutſchen Kaiſers enthüllt.
München, 7. Februar. Der Miniſter des Jnuern Frhr.

Feilitzſch, entſendte heute einen Ober-Baurath nach Regens-
irg, unter deſſen Leitung die Donau-Eismaſſen vermittelſt
hnamit losgeſpreugt werden ſollen.

Athen, 8. Febr. Die außerordentliche Kälte dauert
ganz Griechenland fort und von allen Seiten werden

ſchneefälle und Stürme gemeldet. Die königl. Familie
rläßt morgen Zante. Die Reiſe des Königs dort-
in hat einen tiefen Eindruck gemacht und die
Sammlungen für Zaute haben ein gutes Ergeb-
iß gehabt, doch ſind dieſelben unzureichend zur
inderung der Noth, und es wird daher ein
ppell an den Wohlthätigkeitsſinn des Aus-
indes beabſichtigt. (Wir bringen über das Erdbeben
uf Seite 4 der heutigen Romanbeilage eine ausführliche
m auf welche hiermit verwieſen werden ſoll.

Red.

Marſeille, 7. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der
eſige Geſundheitsrath konſtatirte in ſeiner heutigen Sitzung,

ß der Geſundheitszuſtand der Stadt zu wünſchen übrig
ßt und die Zahl der Todesfälle ſich ſeit einigen Tagen
fällig vermehrt hat. (Das Wort: Cholera wird wieder
bſichtlich nicht ausgeſprochen
„Rom, 7. Februar. (Eig. Drabtb.) Milele Lazzaroni,
eher vorgeſtern ins Zellengefängniß „Regnia coeli“ übergeführt
de iſt augeklagt als Regent der Banca Romana das Conto-

rreut der Bank in Anſpruch genommen zu haben und an den
etrügeriſchen Operationen Tanlongo's theil-
znenmen zu baben. Anläßlich der bei dem verhaftetendrokaten Pelucci geſundenen gravirenden Vapiere ſollen ge-
emne Maßnahmen gegen mehrere Abgeordnete bevor

Lemberg, 7. Februar. (Eig. Drabtber.) Der Univerſiläts
tet erließ an die akademiſche Jugend einen Aufruf, ſich der
beluahme an den Straßen Demonſtrotionen, anläßlich der
ſationaltrauer zum Andenkenan die Tbeilung
oleuns, zu enthalten. Zuwiderbandelnden werden ſireuge
htafen event. Relegirung angedrobt-

Zur Vermählungsfeier am ſerbiſchen Königs
Aukareſt, 7. Februar. (E. D.) Der PrinzToronfolger und

ewahlin einpfingen im Laufe des Vormitlags mehrere Abord-
en von Dawen, welche koſtbare Geſchenke überreichten. Am
admiltag wurde eine Abordnung der engliſchen Kolonie Ru
Wens ünter Führung des engliſchen Geſchäſtsträgers und
4 Gemahlin einpfan en, welche eine künſtleriſch geſchmückte

d rachtvoll eingebundene Beglückwünſchungsadreſſe über-
rn Heute Abend ſindet ein von der Munizipalität zu
a des Toronfolgers und ſeiner Gemablin veranſtalteter Ball

Zaale des Theaters ſtatt.
d; Arüſſel,, 7., Februar. Der Urheber des Juwelen
e im Palgis der Gräfin von Flandern iſt noch nicht
ne Dagegen hat ſich derausgeſtellt, daß die gexaubten Koſt
ziten von viel größerem Werthe ſind, als anfänglich ange
en wurde. nach der „Jndep. belge' handelt es ſich um mehr

eine Million. Die Polizei ſtellt umſaſſende Rachforſchungen
n 8unächſt wurden die 32 Bedienſteien des Schlofſes ver

wen und gefragt, ob ſie auf Jemand im Schloſſe Verdacht
en Die nieiſten verneinten die letztere Frage, einige ſprachen
wen Verdacht i iſciedei V aus, die bezeichnetedie Perſönlichkeit leugnete aberDie Polizei iſt der Anſicht. daß nur eine mit den
hat dteiten des Schloſſes genau vertraute Perſönlichkeit den

tabl ausführen konnte. Wahrſcheinlich wurden die Koſt
net nachdem ſie aus ihrem Verwahr genommen waren,
ſei und durch das Fenſter an eine zweite Perſon herabge

Die Polizei glaubt auch, daß die Goldfaſſung uoch in
i den Nacht geſchmolzen und die Steine ſofort ins Aus-
ihren wurden. Eine Hausſuchung bei allen als Hehler

Jétigen Judividuen hat kein Reſultet ergeben.
zie tareſt, 6. Febrnax. Zur Erinnerung an die Ver
eißi a des Thronfolgers wurden beute zweiund-a re je eines aus jedem Diſtrikt, in beſonders feier
Altete le öffentlich getraut. Der nach der Volksſitte veran
nen d 93 eiten mit ſeinen blumengeſchmückten Wagen bot

de igen Anblick. Nach dem feierlichen Traualte folgte
Kuner, bei welchem der König, ſowie der Prinz-Throu

ſolger mit ſeiner Gemahlin auf das Wohl der neuvermähllen
Pagre tranken und einem jeden ein reiches Geldgeſchenk als
Hochzeitsgobe überreichten. Der König und der PrinzThron-
ſolger ſowie deſſen Gemahlin wurden überall mit enthuſiaſtiſchen
Zurufen begrüßt. Jn der Stadt herrſcht lebhafte Bewegung;
aus allen Theilen des Landes ſind zablreiche Bewohner zur
Theilnahme an den Feſtlichkeiten hier eingetroffen.

Choleraberichte. Hamburg. 7. Februar. Aus
Altong wird amtlich geweldel: Bei den drei am 5. und 6. Febr.
Erkrankten ergab die bacteriologiſche Unterſuchung Cholera. Jn
Hamburg kam beute kein Chokerafall vor.

Die Cholera-Epidemie im Saalkreife-
Jn der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben

waren im Laufe des geſtrigen Tages (Dienstag, 7. Febr.)
zwei Perſonen als choleraverdächtig in die Unterſuchnungs-
ſtation eingeliefert worden; die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen, doch ſcheint Cholera nicht vorzuliegen. Auch
bei den vorgeſtern eingelieferten beiden Choleraverdächtigen
konnte das Vorhandenſein des Kommabazillus nicht kon-
ſtatirt werden. Der aus der FJrrenanſtalt vor einigen
Tagen entwichene Pflegling iſt bereits am Tage nach
ſeiner Flucht in Alsleben a/S. aufgegriffen und ſofort
zurücktransportirt worden. Da derſelbe körperlich völlig
geſund iſt, ſo iſt die Gefahr einer durch ihn etwa er
ſolgten Verſchleppung der Cholera nicht zu befürchten.
Geſtern wurde Herr Dr. Fielitz nach Beeſenlaublingen
berufen, wo eine 26jährige Frau unter cholergähnlichen
Erſcheinungen erkrankk war. Die Unterſuchung ergab
Brechdurchfall, von Cholera kann in dieſem Falle keine
Rede ſein. Auch im übrigen ſind Neuerkrankungen inner-
halb des Saalkreiſes nicht vorgekommen, die darnieder-
liegenden Patienten in Cröllwitz und Lettin befinden
ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Aus Trotha wird uns geſchrieben:
Nachdem in Trotha ſeit Wochen kein neuer Cholera-

Erkraukungsfall vorgekommen, gilt dieſer Ort als vollſtän
dig ſeucheüfrei. Wir bemerken dies ausdrücklich gegenüber
den Meldungen auswärtiger Zeitungen über die „Cholera-
epidemie in Trotha“, und heben hervor, daß dort über-
haupt nur 4 Erkrankungen vorgekommen ſind. Mit Aus-
nahme einer Perſon, welche am 24. v. Mts. verſtarb, ſind
alle Kranke hergeſtellt und ſchon wieder arbeitsfähig. Nach
gründlicher Waſchung und Desinfektion haben ſie ihre
Krankenzimmer verlaſſen. Jhre minderwerthigen Felaen
keiten wurden verbrannt, das übrige der Desinfektions
Anſtalt zugeführt. Die Krankenzimmer ſind geweißt
und desinfizirt. Der zur Behandlung von auswärts be-
rufene Arzt iſt ſeit Sonntag abgereiſt, auch die Kranken-
wärter ſind entlaſſen. Das neue Schulhaus, in welches
die ausquartierten geſunden Bewohner des cholera-
betroffenen Hauſes untergebracht waren, wird von dieſen
wieder geräumt. Nunmehr werden auch die Halle'ſchen
Lehranſtalten nicht mehr zögern, ihre Trothaer Schüler
wieder aufzunehmen.

Von der Einwohnerſchaft in Trotha war ein anſehn-
licher Betrag zur Bekämpfung der Seuche anfgebracht, ſo
daß es nicht an den erforderlichen Mitteln fehlte. Dank
der verſtändigen Wirkſamkeit der Behörden und der Sani-
täts Kommiſſion ſah man der Gefahr ruhig ins Ange,
welche übrigens nicht ſo groß mehr war, nachdem man
durch reichliche Zufuhr halliſchen Leitungswaſſers vor die
Häuſer die Entnahme des krankheiterzeugenden Saalewaſſers
verhütete. Dem Entgegenkommen der Lalliſ(gen Behörde
hierbei muß großer Dank gezollt werden.

Das einzige, von der Cholera betroffen Haus liegt
völlig geſondert von den übrigen Häuſern des Ortes und
war dem Verkehr unzugänglich, weshalb eine Verſchleppung
der Kraukheit in das Jnnere des Ortes nicht zu befürchten
iſt. Wir können dies zur Beruhigung des halliſchen Publi
kums verzeichnen, welches in Einzelfällen eine unnöthige
und übertriebene Zurückhaltung gegen Trothaer Publikum
und Trothaer Gewerbetreibende zu deren Nachtheile an den
Tag legte. Wir wollen wünſchen, daß die Cholera immer
weiter mit Erfolg aus unſerer Gegend verdrängt wird.

Perfonalien.
Dem Baurath Heller zu Neuhaldensleben und dem

Seconde Lieutenant a. D. und ſchwarzburg-ſondershauſeuſchen
Hofrath Dinckelberg zu Blankenburg a. H. iſt der Rothe
Adlerorden 4. Kl. dem Schiffbauergefellen Wilhelm Randel
zu Barby im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Die Gebrüder: Premier-Lieutenant a. D. Rittergutsbe-
ſitzer Hugo Bieler auf Melno und PremierLieutenant a. D.
Rittergutsbeſitzer Eugen Bieler anf Lindenau in der Provinz
Weſtpreußen, ſind in den Adelſtand erhoben worden.

Der Oberbergrath Fickler iſt zum Geh. Bergrath und
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe
ernannt worden.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
2 Merſeburg 7. Februar. (Aus der Stadtver-

ordneten Sitzung. Vorſchuß-Verein.) Jn dergeſtern t öffentlichen Sitzung unſerer Stadtver-
ordneten Verſammlung wurde unter Anderem der hieſige
KämmereiEtat pro 1893 94 feſtgeſtellt. Derſelbe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe ab mit 371 400 (gegen 355 100 im
Vorjohre). An Communalſteuern ſollen erhoben werden
143 087 (ca. 3000 weniger als im Vorj.) und wird ein Zu
ſchlag von 120 zur Einkommenſteuer und 60 h zur Grund
und Gebäudeſteuer erforderlich. Zur Annahme gelangte ferner
eine Vorlage des Magiſtrats, nach welcher die bisherige Abort-
anlage des Ratbhaufes, welche die Fäkalien der Geiſel zuführte
und in Folge einer kürzlich erlaſſenen landräthlichen Verordnung
deshalb geſchloſſen werden mußte, in das Ratbhaus ſelbſt ver
legt werden ſoll. Die Koſten dieſer Anlage, welche in der Haupt
ſache in der Herſtellung eines Vaſſins im Erdgeſchoß beſtebt,
du durch den pneumathiſchen Abfuhr Apparat entieert wird, ſind
auf 1800 -4 veranſchlagt. Der bieſige VorſchukVerein, E. G.
mit uubeſchränkter Haftpflicht, hatte iant Rechnungsabſchluß pro

r arg dem re ne Fe Wer49 n 418855,32 mithin Beland 1882616 eine Ausgabe vo

Beißenfels, 7. Februar. (Noher Racheakt.
Archäologiſcher Fund.) Ein junges Mädchen wurde
geſtern Abend gegen 7 Uhr von einem Menſchen verfelgt, in
der Nähe des Schloſſes eingebolt. Da niemand im Augenblick
in der Nähe war, dem Mädchen zu helfen, mußte es erdulden,
daß der Unbold ihm feinen ſchönen Haarzopf abſchnitt. Jn
der Leipziger Straße wurde beim Graben eines Brunnens in
einer Tiefe von 4 Meter ein faſt verſteinertes, ganz ſchwarz ge
wordenes Knochenſtück gefunden, das mit dem Stirnſtück und
Schanfelanfatz eines Elens die meifte Aehnlichkeit dat. Der
Fund wird der Sammlung des bieſigen Altertbums- Vereins
überwieſen werden.

Ouerfurt, 7. ebruar. (Ein recht trauriges
Ererönißh) bat ſich eute früh im Nachbarorte Lodersleben

zugetragen. Bei der Fahrt durch genanntes Dorf verlor en
hieſiger Arzt ſeinen geladenen Revolver, ohne dies gleich zu be
merken. Die Waffe wurde von zwei kleinen Knaben gefunden
die dieſelbe in ein beugchbartes Haus krugen. Hier nahm ein
alter Mann, Namens]Stüber den Revolver in Empfang. Kaum
hatte er aber denſelben in die Hand genommen ſo ging ein
Schuß los und ging dem einen Knaben ſo unglücklich in die
Bruſt, daß er ſofort ſtarb. Das Kind iſt 4 Jahre alt. Es iſt
der Sohn des Steinhaners Rieſe in Lodersleben. e

8 Erfurt, 7. Febr. Brand. Entflohene Sträf-
linge. Beſchäftigung Arbeitsloſer.) Bei einem
in der verfloſſenen Nacht ſtatigebabten Brande einer der hie-
ſigen Pferdebahngeſellſcheft gehörigen Scheune ſtürzte unver
ſehens eine Giebelwand ein und begrub eine Anzahl der zum
Löſchen herbeigeeilten Leute Ein Ceinentwagrenfabrikant erlitt
dabei einen complicirten Veinbruch ſowie mehrere Rippenbrüche.
ein Glaſerlehrling wurde ſchwer verletzt vom Platze getragen.

Geſtern Nachmittag brachen aus dem hieſigen Ge
richtsgefängniſſe zwei erſt kürzlich wegen Bandendieb-
ſtahls zu ſchweren Freiheſtsſtrafen verurtheilte Sträflinge aus,
indem ſie während des Nachmittagsſpazierganges über die
Mauer ſprangen und entkamen. Bis heute hat man jhrer noch
nicht wieder habhaft werden können, trotzdem ſie Sträflings
kleidung trugen. Die aus dem hieſigen Gefäugniſſe unternom-
menen Fluchtverſuche haben ſich überhaupt in den letzten Jabren
ſehr vermehrt, allerdings gelang es ſtets, die Entflohenen
wieder dingfeſt zu machen, aber immerhin wäre eine Verſtärkung
des Wachtperſonals im hieſigen Gefängniſſe wohl am Platze.
da daſſelbe zu der Anzahl der Gefangenen in keinem richtigen
Verhältniß ſteht. Vei den hieſigen Nothſtands-
arbeiten ſind gegenwärtig über 400 Mann beſchäſtigt. Die-
ſelben exbalten für eine ſiebenſtündige Arbeitszeit je 1.4 50 45.
Da dieſe Nothſtandsarbeiten ſchon axt 10. Dezember v. J. be
gonnen und ſeither mit ungeſchwächter Arbeiterzahl weitergeführt
wurden, ſo kann man die bedentende Ausgabe leicht berechnen,
welche der Stadt durch jene Arbeiten erwächſt.

Cröllwitz bei Corbetha, 7. Febr. (Die jetzige Lage
der deutſchen Laundwirthſchaft) wurde in einer geſtern
abgehaltenen Verſammlung hieſiger Reichstagswäbler in Bezut
auf Handelsverträge erörtert. Nachdem ein Mitglied de
Verſammlung in treffenden Worten klar gelegt, daß der deutſcher
Landwirtbſchaft aus einen eventl. Handelsvertrage mit Rußlant
eine ſchwere Schädigung erwachſen könnte und daß dann auch
der kleine Handwerker, ſowie die in der Landwirtbſchaft be
ſchäftigten Arbeiter dadurch in Mitleidenſchaft würden gezogen
werden, wurde beſchloſſen, nachfolgende Petition an den Reichstag
fofort abzuſenden

Dem hohen Reichstage des deutſchen Reichs erlauben ſich
die geborfamſt unterzeichneten Reichstagswähler von Cröllwi
bei Corbetha die Bitte zu unterbreiten:

Ein dar Reichstag wolle dahin wirken, daß die Jntereſſen
der deutſchen Land wirthſchaft bei eventuellem Abſchluß eines
Handelsvertrages mit Rußland vor ſchwerer Schädigung be-
wahrt werden.

olgen die Unterſchriften
o Zörbig, 7. Februar. (Der bieſige Spar und

Vorſchußverein) hat im letzten Geſchäftsjabre einen Rein
gewinn von 4218.79 erzielt. Die Jahresrechnung zeigt an
Aktiven und Poſſiven je 320237,23 .4. Die Mitgliederzahl iſt
auf 175 geſtiegen, gegen 162 im Vorjahre.

Sondershauſen. 7. Februar. (Landtag. Eiſen
bahn-Unfall.) Der Landtags Ausſchuß unſeres
Fürſtenthums, der ſich im November v. Js. vertagt hatte, wird
morgen unter dem Vorſitze des Landtagspräſidenten, Amts-
gerichtsrath Hartmann Arnſtadt, hier wieder zuſammeu-
treten und die Prüfung der Staatskaſſenrechnungen innerhalb
der nächſten Wochen zum Abſchluß bringen. Unmittelbar an
der Eingangsweiche zum hieſigen Bahnhof entagleiſten, wie
der Mad. Zta. geſchrieben wird, geſtern ans Güterzug 582, der
7. Uhr ſfrüb bier eintreffen muß, aus bis jetzt noch unbekannter
Urſache 4 Güterwagen. Menſchen wurden nicht verletzt
auch die Beſchädigungen der Wagen ſind nicht ſebr erheblich. Der
Betrieb konnte bereits Mittags in vollem Umfange wieder auf-
genommen werden.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.
Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn. Die Dividende der Aklien

betrug 1891 bekanntlich 10 während die Stammprioritäten
829 80 o erhielten. Für das abgelaufene Jahr bat die Geſell
ſchaft, wie anläßlich der bevorſtehenden Einführung der Stamm-
prioritäten an der berliner Börſe von betheiligter Seite
bemerkt wird, nicht unbeträchtliche Mehreinnahmen, ſo daß man
r erſtere ca. 10 “/0, für letztere ca. 9 in Ausſicht nehmen
önne.

7 Dividenden. Die Leipziger Kredit-Bank wird
für das abgelaufene Geſchäftsiahr eine Dividende von
6 Pr v nt zur Vertheilung bringen.

Die Lebensverſicherungs-Aet.-Geſ. „Nordſtern“ zu
Berlin erzielte im Jahre 1892 wieder erheblich größere Reſul
tate als im Vorjahre. Es wurden neue Verſicherungen beau-
tragt 4157 über 20 474 691 (3662 über 17 720290 .4); davon
wurden angenommen 3234 über 15 801 036.4 (2868 über 13 719 779
Mark); der Verſichernugsbeſtand am Eude des Jabres belie
ſich auf 29010 Verſicherungen 112 288 742 (27 400 über
103 266 553 wonach der reine Zuwachs ſich belief aüf 1616
Verſicherungen über 9022 189 (1385 Verſicherungen über
8 229 561 Jn der n der Verſicherung ſür Abge-
lehnte wurden abgeſchloſſen 415 Verſicherungen über 2542 379
Mark, davon beſtanden am Ende des Jahres in Kraft 388 Ver
ſicherungen über 2367 812 .4. Durch Tod von Verſicherten er
loſchen 2 Policen über 17 377 An die Hinterbliebenen wurde
zunächſt bedingungsgemäß die vorhandene Reſerve gezablt mit
626,36 ſo daß Reſte verblieben von zuſammen 16 750,64
Die aus dieſer Abtheilung zur Verfügung ſtehende Riſicoprämie
beträgt 16 8344,37 ſo daß ſchon in dieſem erſten Jahre des
Beſtehens des Proſpectes VI die Sterbefälle dieſer Abtheilung
durch Zehlung der vollen Summe erledigt werden können. Die
vollen Reſtbeiräge werden bedingungsgemäß Anfang Mai zur
Auszahlung gelangen.

Neueſte Drahtberichte und Fernuſprech
nachrichten.

Müuchen, 7. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der
DonauEisgang richtete in der Umgegend von Regensburg
große Verheerungen an. Jn Stadt am Hof, Deimering
und Weichs ſind alle Straßen überſchwemmt. Der Ver-
kehr wird mittelſt Kähnen bewerkſtelligt. Jn Weichs reicht
das Waſſer bis zu den Dächern. Auf letzteren lagern
Eisſchollen. Jn einer Straße der letzgenannten Stadt
kippte ein Kahn mit 3 Perſonen um, 2 ertranken.

Peſt, 8. Februar. Der Börſenrath ſetzte der
10. Februar als Erſcheinungstag der Kronenrente feſt.

Soſia, 7. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die Verlobung des Prinzen
Ferdinand unterbleibe vorläufig und zwar mit Rückſicht
auf den dringenden Wunſch eiuer Bulgarien und dem
Prinzen wohlwollenden Macht, die aber z. Z. alles ver
mieden wiſſen möchte, was in Petersburg peinlich be-
rühren könnte. Prinz Ferdinand kehrt Ende der Woche
nach Sofia zurück.

Petersburg, 8. Februar. (Eig. Drahtb.) Bei Laga, einer
Station der TamböSaratow- Bahn fand ein Zuſammenſtoß
zweier Perſonenzüge ſtatt. 2 Kondunkteure und ein Heizer ſind
todt, mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt. Eine Lokomotive und
6 Waggons find total zertrümmert.

Wagreu und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Februar. Der hentige Markt verlief ſehr luſtlos und geſchäſteſtiſt,
unbeeinflußt von der aufs Neue um 112- 518 Cts. erhöhten Weizennotiz in Rewyerk.
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Die ſichtkaren l r in den nordamerikanſchen Vereinigten Etagken haben
um 9960 Bſhls. verkleinert auf 81,389,000 gegen vor acht Tagen 81,488,600

Bſhls., ſür Mais dagegen um 927,000 Bſhls. rermehrt auf 13,462,000 Bſhlo. gegen
32, 45,000 Bſhle. Man hatte eine ſtärkere Abnahme der Weizenbeſſtände erwa tet
nnd der newyorker Markt rerflaute deshald nachbörslich. Hier war Weizen in da
ſeiender Wagre ebenſo ſchwach angeboten wie gefragt und konnte ſich der Werth

behaupten. Terwine waren faſt ohne Umſatz und begegneten rheiniſche
erkaufordres ußerſt geringer Kauſluſt, ſodaß die wenigen Schlüſſe, welche vor

amen, einen Abſchlag von 0.60 Mk. bezeichneten Roggen hatte reichlicheres An e
dot in zur Stelle befindlicher Waare, denen Käufer nur zu billigeren Preiſen gegen
überſtanden, zumal der weitaus größte Theil der rorgezeigten Proben untergeord-
nete Qnalitäte aufzeigten, die bis ſ350 Mk. abwärts verkauft worden, während
deſſere bis feinere Sorten bis 15.5 Mk. erzielten. Ab auswörts kam bei der
auen Stimmung kein Abſchluß zu Stande. Termine waren ſehr ſtill und eben-
Ils 50- 0. 75 Mk. billiger als geſtriger Schlußpreis. Gerſie be jelt ruhiges Ge

ft. Hafer iſt in loco ſchwach angeboten und feſt. Termine in der r Bör
See durch Deckungen i öher. Mais flau. Piehl be auptet. Rübbl ſchwächer.

piritus gut behauptet.

Berlin, 7. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Raudhwelzen per 1600
Eg loco ohne Geſchäft, Termine matt, gekundigt Tonnen, Kuündigungepreis
Dik vez., loco 140 b Mk uach Onaglifät bez., Lieſerungsqualität 53 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. vez., per März April
Mk. Lez., per April-Mai 155, 5,25 Mk. bez, per MaiJuni 155,76 156,5 Mk.
dez., per Juni-Juli 9-57,6 Mk. bez., per Fuli-Auguſt Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco ſhwerfauiger Handel, Termine wenig verän

dert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungeépreis 136 Mk. dez., loco 125—-137 Mk. nach
Oualität bez., Lieferungsqualität 134 Mk. bez., inländiſcher guter 134 35,5 Mk.
dez, klammer 128--179 Mk vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. v ver März-April Mk. bez., per April-Mai 139 138,75 139 Mk.
bez., ver MaiJuni 140 Mk. bez., ver Juni-Juli 141 110,5--140,75 Mk.. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 139 175 Mk. nach Qua
Htät dez., Futtergerſte 115— 135 Mk. nach Qualität dez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco Anverandert, Termine ſteigend, gekündigt Ton
aen, Kündigungsprels Mk. bez., loco 135-158 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungequalität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 137 242 Mk bez., feiner
143 Mk. vez., preußiſcher mittel bis guter 13 142 Mk. bez. feiner 143 147
Mk. vez., ſchleſiſcher mitiel bis guter 18 113 Mk. bez., ſeiner 114—50 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. vez., per dieſen Monat k. bez, per Februar März

Mk. 13 r April- Mai 141— 142, k. bez., per MaiJuni 143,6 143 Mk. bez.,
per Juni-Juli 142, 143,5 Mk bez.

Magdeburg, 7. Februar. (GBebrüder Friedeberg.) Landweizen 1656 189 Mk.,
Weiß weizen 152— 187 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 148 152 Mk., Rauhwefzen
143 150 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 137- 140 Mk., Chevalier
gerſie 160 180 Mk., Landgerſie 169 166 Mk., Ha er 145- 151 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 7. Februar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
15h-- 160 Mk. bez u. Br, do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br., ſtill.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 137— 139 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 45-108 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl, und Futterwaare
227 140 Mk bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 147 151
Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg,7 Februar Weizen unverändert, Roggen niedriger, loco
er 2000 Pfd. Zollgwicht 12032, Gerſte unveränd., Hafer unxeränd., loco per 2000
fd. Zollgewicht 125.

Danzig, 7. Februar. Weizen loco unveränd., Umſatz 250 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 147, do. hellbunt 148, do. hochbunt glaſig üpd weiß 0, Reguli-
zungspreis zu freiem Verkehr 150, do. per April-Mai Tranfit 12 Pfd 130,00.
Roggen loco niedriger, inländ. per 120 Pfd. 1 i 121, do. polniſc er oder ruſſiſcher
Tranſit 103, Regulirungspreis zum freien Verkehr 121, do per April-Mai Tranſit
33 v 106. Gerſle große loco 124. Gerſte kleine loco 110. Hafer loco

Breslau, 7. Februar. Roggen per Februar 134,00 Mk., per April Mai137,00 Pir., per MaiJuni 130,00 r
„Stettin, 7. Februar. Weizen unverändert, loco 145— 182, ver April-Mai

165,00, per MaiJuni 186,50. Rogyen unveränd., loco 126 131, per April Mai
336,00, ver MaiJuni 137,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 133 138.

Kbln, 7. Februar. Weizen hieſiger loco 16,60, fremder loco 17,75, per
März !6,10, per Mai 16,80. Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, per
März 14,50, Per Mai 14,35. Haſer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 7 Februar. Weizen her März 16,95, per Mai 16,95, ver Juli
17,10. Roggen ver März 14,76, per Mai 14,70, per Juli 14,95. Hafer per
Miärz 14,65, per Mai 14,75, per Juli 16,00.

Hamburg, 7. Februar Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 166
die 006. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135-—140, ruſſiſcher
loco ſeſt, Tranſito 110. Haſer feſt, Gerſie feſt.

Wien, 7. Februar. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,71 Br., per Herbſt
7,85 Gd., 7,857 Br. Roggen per Frühſahr 6,69 Gd., 6,71 Br., per Mal Juni

Gd. Pr. Haſer per Frühjahr 5,91 Gd. 93 Br.
ſt, 7. Februar. Weizen loco ruhiger, ber Frühjahr 7,53 Gd. 7,55

Br. per Herbſt 7,64 Gd., 7,6 Br. Haſer per Frühjahr 5,61 Gd., 5,63 Br.
Paris, 7. Februar. (Auſangsbericht. Weißen matt, per Februar 2',70,

ver März 21,90, per März-Juni 22,20, per Mai-Auguſt 22,50. ſoggen ruhig,
ver Februar 13,76, per Mai- Auguſt 14,50.

Faris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Februar 21,60,
ver März 21,80, Per März-Juni 22,10, per Mai- Auguſt 22,40. Moggen ruhig,
ver Hebruar 18,70, per Mai- Auguſt 14,50.

Amſterdam, 7. Febrnar. Weizen per März 276, per Mal 177. Rog
gen per März 135, per Mai 129.

Autwerpeun, 7. Februar. Weizen unverändert. Roggen behauptet

vaſer Fort ſe 26 R l 8,50Petersburg, 7. Februar. Weizen loco 11,26. Roggen loco 8,50.Hafer loco 4,90. 6 z be
10 i wot, 7. Februar. Weizen 1/-1 höher, Mehl ſtetig, Mais bis

niedriger.New-York, 8. Februar. Nother Winterweizen löco. 817 g. Getreidefracht
u er Rother Weizen ver Februar 795/8, per März 80 per Mai 825 per

uli 6312.
New-Hork, 7. Februar. Welzen-Berſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 126 000, do. und
rankreich 2600, do. nach anderen Häſen des Kontinents 570606, von Kalifornien nach
regon nach Großbritannien 206 000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Zucker
tagt Börſe.Preiſe für greifbare Wagare,

A. Mit Berbrauchéſteuer

6. Februar. 7. Februar.Brodraſſinade 27 75 u d M. 27,7 M.Brodraſſinade II. 27,50 D. 27.60 M.Gem. Raffinade 27,25-28, M. 27.25 28, D.Gem. Me i0 1. 26,25 M. 26,2 n n M
Kriſtallzucker M. M.Kriſtallzucker II. 29, M. 28,75 D.Tendenz am 7. Februar: Stetig.

Obue Perbraucheſener.
6. Febrnar.

Sranullirter Zuder m.Kornz. NRend. 925 14,85 15,05 M.
Kornz. Nend. 885j, 14,25 14,50 D.
Nachpr. Reud. 759., 1, 12,0 M.

Tendenz am 7. Februar, Vormittags 11 Uhr Feſt,
Terminpretiſe.

abzüglich Stenervergütun
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 8

0. ſrei auf MagdeburgRNotizlos
d. frei au Bord Hamburg

Februar 14,15 z. 14,47112 Br., 14,45 Gd.
Mär n hen bez., 14,452 r., 14,1212 Gd.

bez., 34,50 Gr, 13,4712 Gd.
ez., 14,5712 Br. ,14,65 Ed.

n n ez 14,55 vBr., 14,62 Gd
Juli bez. 13,75 Br., 14,72152 Gd.

bez. 11,85 Gr. 14,821ſ2 Gd.
September bez., 14,45 Br. 14,5 Gd.
Oktober- Dezember 13 hi bez., 13,0712 Br. 13,021)2Gd.

9

Die Kelteſten der Kaufmaunſchaſt.
urg, 7. Febuar. Nachmitiagsbericht
z. Rendement neue Uſance frei an ord Hambur

per Mai 14,55 per September 14,37152 Feſt
Paris 7. Februar. Telegramm. Schlußberi

loco 35,0 Weißer Zucker feſt
per März 4!,121f2, per MärzJuni 41,89 per Mai Auguſt

London, 7. Februar Telegramm.
Rüben Rohzucker loco 11 3ſ8 ruhig.

Havre, 7. Februar.
re iyß mit Point aiſſe.

mann, Ziegler und Co.
104,75. per Mai 103,25 ruhig

New-York, 6.
März 17,55, ver Mai 17.
per März 241ſ4 er v

96 Prozeut

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. 4grod arerage Sontos per Februar 4,75, per März

ebruar (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

F (Nachmittags.) Good
87,1ſ2 per September 8112 Dezember 80 dvehauptet

7. Februar. (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrinary 261ſ2.

Petrolenm.Petroleum. (Raffin irles Standard wyile) per 100 kuVerlin,7. Februar.
Gekündigtmit Faß in Poſten von 100 C

Locs per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,
Stettin,7. Februar. Petroleum (oco 10,25.
Bremen,“. Februar. Rafſinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,

Febuar. (Telegr.) Ytaffinirtes Pelroleum Standard white
do. Standard white in Philadelphia 5,26 Gd. Rohes Pelro

eum in New-Pork 5,35 do. Pipeline Cerlificates ver März Stetig.
FAntvwerpen, 7. Februar.
Aype weiß, loco 175ſg bez. u. Br., p. Feb
per September- Dezember 127ſ8 Br. h

„Hamburg, 7. Februar. Petroleum
per März 6,05 Br.

Rew,Yorkt,
in New-Pork b,30 Gd

(Telegr. Schlußbericht.

Berlin,7. Februar.
Liter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß

digungepr., Mark.
per Kebruar-März

bz. MaiJuni 33,7—
AuguſtSeveemb. 35,1 2

Leipzig, 7 Februar.
z Gen, 7. Februar.

Verbrauchsabgaben per

Stettin,7. Fe bruar.
per Aprik- Mai 32,30. Auzuſt- September 34,30.

ebr. Spiritus loco ſiill ver Febr. 22314 Pr., per. Feburar
per MaiJuni 22354 Br

ver Februar 4

Fettwagren.
Faß. Höher

Loco mit Faß

Hamburg, 7.
März 22354 Br., ver

Paris, 7. Februar. Sviritus be auptet,
per MärzApril 47,25, per Mai- Auguſt 47,25.

Berlin,7. Februar. Rüböl per
Kündigungspreis

dieſen Monat 52,2 Mk., ver April-Mai 52,2 -52, 52,2
Leipzig, Februar. Rüböl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 50)ſ2 Mark

bez, gefrorenes Mk. bz behauptet.
Stettin,7. Februar Rüböl loco matt per Apr

tember Dezember 52,90,
Leipzig, Raps ver 100 Kilog.
Leipzig. Raps kuchen per 100 K
Köln,7. Februar. Rübdl loco 564,50, per Mai 53,10, per Oktober 539,80

Rüböl per Feb uar 63,00, per April- Mai 53,50.
pinböl (unverzollt) behauptet loco 53.

Vari feſt ver Februar 67,25 verMärz 58,25, per MärzJuni 5 per Mai-A guſt 59.25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

almkuchen, deutſche, 1 16 Mark für
Baumwo llſagtkuchen

1bb Markt für 1000 kg je nach
RNapskuchen 320 WMiark für 1000 kg. Veinkuchen 148 100 Mark ſür 1000 kg. Palm-
kernſchr t 05 Mark für 1000 Kilogr.

Fondon, 7. Fehruar. Chili-Salyeter 9 oh. 8 d. für o ewöhuliche, 9 ed
6 für chemiſche Sorten

mit

Bres!au,7. Februar.
Hamburg, 7. Februar.

Hamburg ,„7.
Cocoknußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 kg.

130 Mark ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 135

Hülſenfrüchte.
z ig, 7. Februar. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 120 128 Mk.

u. Br
(Pol.-Prüſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk,,

5) Mk., Linſen 30-80 Mk. per 00 Kilogr.
Mais per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Te

Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 125 136 Mk., nach Qualität p.
Mk., per April-Mai 112,76 vez., per

verlin, 6. Februar.
Seiſebo nen weiße, 20

Berlin, 7. Februar.
dieſen Mon. 122,5 Mk. be
MaiJuni 112, per Juni-

Erbſen per 1606 Kilogr.
Mk. nach Qualität.

Durchſchnittspr.
i bez. per Sept Okt.
Kochwaare 160 205 Mk.

t. Rohzuckertehauptet 88 Prozent
olgramm per Fedruar 41,

Kaſſee.
ron Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

Telegramm von Pei-

50 Mark Verbranchsav gave per 16
Gekündigt Liter.

bez per dieſen Mouat.
Verbrauchsabg. Be auptet Gek.

Loco mit Faß, per, dieſen Monat 32,7--92,4-32, bez
ver MärzApril

33,9——38,8 bz. per vuni-Juli Juli Auguſt
bz,
iritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit de M

Spiritus loco ohne Faß (b0er) 50,50 do. loco ohne

Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. b60 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

Feb.uar 41,00, do. do. per April-Mai 32,59, do. do. ver MaiJuni
Spiritus loce mattt mit 70 M.

ilogrk neito 12152 -13 Mk. bez.

bez. Futterwaare 135 148

7. Februar.

:6.0 M.
12,10 M.

z Procent

üben- Rohzucker 9 Produrkth e Fehruar 14,46

avazucker loco 1032 ruhig

k w.

Spekulation und Export 500 B. Träge.

Petroleum raffinirtes
ruar 12, Br., p. März. April 126ſ8 Vr
ru ig Standard wie loco 6,20 wr

Apr.Mai 33,3—33,2

7,25 ver März 47,25

oh ne Faß
Mk., per MaiJuni Mk.

il-Mai 52,60, per Sep

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm,

an S Mais ver MaiJuni 7,92 G9., 5,15 Br; da
vr u her 6. Februar. (Telegr.) Male New) per Febryc i

März 83314 per Mal 531 Meh
l.

Berlig, 7. Februar. (Amm.) dioggeume)t Nr. 0 u. 1 per 100drutto incl. Sack. bebauptet. vek Sack, Kündigungspr.
dieſ. Wion. 8,25 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bdez, per Febr. v
dez., per April- Mai 18,35 bez per MaiJuni 18,4b bez., per Juni-Julſ v

vBerüin, 7. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,50-20,50 dez. Nr.
15,00 be Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl R
18,50- 17,50 bea., do. feine Marken No. O u. i 19,25 18,0 dez, ir. wi
als No. O urd I per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.Parie, F. Februar. Nacmittag. (Soußbericht). Mehl matt, ver ßy
45,50, Her ver wiärz 48,50, per Mä z-Juni 48,60, per MaiAug. 49,10.

Rew-HYork, 6. Februar. (Telegr.) Mehl 2,90
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 8. Februar. Kartoſſelſabrikgate. Tendenz: feſt.
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare promyt
19,75 Mk., Lieferung 19,50 19,76 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 19,00
e en Mk., Superiorſiärke 19,75— 20,60 Mk., Superiörmeſih

Mark. Stroh 6Henu-
r aunſen, 7. Februar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 8,90-

e r.r Berlin 6. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mt. Heu
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 7. Februar. Landbutter 1,80 Mk. Eßl d 0

Eier 4,89— 5,60 per 1 Schod. 1,60 1,70 Wik. für Kilogr. Käſe d
Berlin, 6. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, „20

Bauchfleiſch 0,90, 1,960 Mk., Schweineſleiſch 1,20— 60 Mk., Kalbfleiſch 6,90
Hammelſkeiſch 0,90 1,50 Mik., Butter 1,80—2,89 Mk. per Kilogr. Tier e
3,60 6,60 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 7. Februar. Kartoſſein 4,00 4,25 Mk.

Derlin, 6. Februar. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,50 --7 Mk,
Baumwolle und Wolle.Leipzig, 6. Februar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plato C et

B Februar 3,62,50 Mk., do. B März April 3,65 Mk., do. V NiaiJuni 3707
do. V Juli 3,50,50Mk., do. B Aug. Okt. 3,75 Mi Nov.Dez. 3.77,20 do. C gebr.
Mk, do. C März April 3,75 vit, do. C MaiJuni 3,80 Mk., do. C Juli
Mk, do C Auguſt-Okt. 3,85 Mk., per Nov.Dez. 3,87,60 Mk.

Liverpool, 7. Februar. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthwaßlich.
5000 B. Ruig. Aagedimport 31000 B.

Liverpool, 7. Februar. Rachmittag. Vaumwolle. Umſah 8000 V. dar

wWietalle.
Frankfurt a. M., 6. Febrnar. Hochhaltiges Silber in Barren per

114,60 Br., 312,50 G. 5
Breslau, 7. Februar. Zin: umſatzlos.
Auſterdam, 7. Frbruar. Banc azinn 55,50.
Rotterdam, 7. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lore

Leipzig. Zinn Banka 551ſ2 vBilleton 56114 ſl.
Leiyg 323 on, 5 Segugre en Kelegraum der Herren M. H. Lore u
eipzih). Zinn: 92198, Aſtral 92 rl.en J des Je rn Blei ſpan. v 11116 Lſirl., engl. 9 7fg Lſtrl., Zinn h

rl., Zink, 173 trl. Antimon
7 r ebruar. ChiliKupfer 45 bſg, per 3 Monat 45 g.

Glasgow, 7. Febzuar. Vormittags 11 ühr. Roheiſen. Mixed R
warrants 46 b. nominell.

Glasgow, 7. Februar. (Schluß). Mixed numbers warrants 46 ab Kiuſg,
Rewyork, 4, Februar. Zinn Straits 20,15 Doll,, Eiſen r. wGh

21,75 Doll Viehmärktiehmärkte.
HamburgAltona, 6. Februar, (Central Viehmarkt. Hornvieh

Haminelhandel heute ſchleppend. Veſte per Rinder 57--60 Mk. in
wagare 57 Mk. geringere Ware 48--6 Mk die 50 holſteiniſche M

e 60 e h u re are z Ha hfund hweinehandel gut. Veſte ere Verſandtwaare leiek. d 57 58 Pit. e P t e 60 55 Mk. die 100
älberhandel träge. Preis von 70 da und.v 6. Februar. Der Gegen war mit 368 DOchſen, 634

und Rinder, 23 Kälbern, 1759 Hammeln und 8.4 Schweinen befahren. Ochſen
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewiat 61——66 Mk 2. Oualität 53 M.
und Rinder 1. 53 95 Mk. 2. 10 44 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtget
55 C0 Pfg., 2. 60 55 Pfg. Hammel 1. 5i--86 Pfg., 34— 38 Pfg., Schweine
63 Pfg.,2. 68 60 Pfg.Hannover. 6. Februar. Es waren aufgetrieden: 213 Großvieh 163 Squ
23 Kälber, 175 Hammel. Großvieh 1. Sorte e8 60 Mk. 2. Sorte 51-57 M
Sorte 50 63 Mk. Schweine 1. Sorte 62—-63 Wik., 2. Sorte 55--88 Mt. U
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Fort 69

fg V Pfund. Hammel 1. Sorte Pfq., 2. Sorte Pfg. das Pfund Jl

andel flau e4 den urg, 6. Februar. (Origiual Bericht der NotirungsCommwiſſion).

Schwelnemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom 29. Jan bis 4 Febr. Be J
wurde: Veſte per reine Schweine 57—-68 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mit
ochſen 56— 57 Mk., gute leichte Mittelwagre 57 65 Mk. Tara 22 Pro
ringere Mittelochſen 54—65 Mk. Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität 48-d
ſchwankende Tara. Der Handel war zieml. lebhaft.

Hamburg, 6. Februar. (OriginalBericht der Notirungs Commwiſſi
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ga
2056 Rinder u. 2819 Schafe. Unter den erſten ch 1299 Rinder a. Dan
das aus dem JInland ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herhr
nach aus Hannover Mecklenburg, r ich

0 ch 1. Oue u
Ochſen u Qnienen i Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 53-56 Mk, juſt Kühe 509- 54 Mk., Kühe 36- 42 Mk. wullen nach Qual. 45-6
Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vvm nlande, und zwar ihrer Herkunft a
aus Mecklenburg, w. t Ge P wurde für 1. Qua57 62 Mt. 2 Qualität 50- 54 M., 3. Qualität 42—46 Mk. der Handel in Rinde
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 850 Rinder, Schafe, U
kauft blieben 85 Rinder 792 Schafe.

Verlag der Kkliengeyellſchaft Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ch DRedakteure: Cöefredäkteur Wilhelm Authfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchlieglich des Aiag bezeichne

r Waliher Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
Wiuſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Vnſeraentſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredakleur Antdony von 9g--12 Uhr Redakteur
G ebentleben von 9-12 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratenannahmen, Geſe
an gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bie 7 Uhr Abend

3 3 e n w

Berliner Börse v. 7. Febr. Huſſ. Bodenered.-Pfobr m
dPreußiſche und deutſche Fonds ent 84,2 bz GDeutſche ReichsAnlelhe 4 107,90B fund.

Fr. v 562 r do. dec amoert. 3707 3,7Vienb. conſol. Staate-Auleihel 4 107,60B r m 96, Je z
d z z Serbiſche Rente v. 18814 5 rzen el 18es t 33 do. do. 1666 woKa h. Sch. 10 zdo. PrämienAnleſhe 3 162 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm

BWiner St.-büis- abgeſt. z r Prioritäts-Actien.
o. neueBreslauer Stadt-Obligat. 103,00 G Dividende 890,1891

Bremer An eihe 88, 87, 88. 31 298,20bz
do. i892 311298,20b5 AachenMoaſtricht 3 31 62, 002 StadtAnleihe 31227,106 Altenburg Zeit 9 1010 203,20b3
amburger St.-Rente 31298,25B Vuſchtiehrader Vahn La. B. odo. St „Anleihe 866 9 86,600 Dux-Bodenbach 12 12 219,806do. amort. 87 3 Dortmund-Enſchede St. Pr. hendo. do. 91 31 80 Galiz. Carl-Ludwigsbayn 4 4 92,8ubz

Nogdeburger StadtAnleihe Votthardbahn 3do. o, r lankendurg 3 102,50bPeimar. Stadt Anl. v. 1889 3 5 95 696 ura-Simplon J 12 7
Berliner 513,60 G Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 0

do. 47 08.90b3 MainzLudwigshafen 12342do. 4 105,00 b Marienburg-Mlawka 3Kur und Neuinärkiſche b do. o. St.-Pr.] 5 5
o. neue 90 b Niederſchleſ.-Märk. gar. 44Landſch. Central 4 Oeſterreich. Rordweſtbayn 13 5

do. do. V 98,106 do. B. Eibethal) s 2do. do. 3 b do. Südbahn 1 5Oſi preußiſche 3 V 27, Oſipreußiſche Südbahn 1
Pommerſche 91 46vz do. do. St.-Pr.] 5 6o. 4 I. Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 6Poſenſche, neue 4 102, O do. Südweſtbahn gar. 5,45

do. do. 20 b Saalbahn 0S c 4 103,10 G do. St.-Pr. 13Schleſiſche, alllandſch. 3 Warſchau Wiener 18 7
do. neue 9 Weimar-Gera 90Weſi preußiſche b do. do. Str. 3Kur- und Reumärkiſch 4 rod, t Werrabdahn 3

dent che 4 108reußiſche 44 n a i. Deutſche EiſenbahnPrioritäts-Schleſiſche 4 105. 4206 ObligationenDieininger 7 Fl Looſe 8,90 G 52Braunſchw. 20 T.v. Mr. p. St. 105, 00 AachenMoaſlricht

IAln-Mind. Prämien-Anl. S verg Mär III. A. B. edüchſiſche diente m so lorg& o. C. 3 100,00b G
Anslä BerlinPoledam-Magdeb. A. 4usländiſche Fonds. Zrannigwe iſche Bahn

Ergenliniſche Gold Anleihe 5 Braunſchw. Landeseiſenbahn T
do. do. äußere BreslauWarſchauer Bahn IIhilen. Gold Anleihe 1889 4 88,262 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4svptiſche Auleihe gar. 3 w. adt-Blankenburg 4

do. o. kleine 4 vu, 50bz G ibeckBüchen (gar.) 4Jriechiſche Anleihe v. 189184] 5 62, Magdeb.-Halberſt. (Witteub.) 3 89,250bz9
do. conſ. Gold-Rente] 4 47, b G MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 162,90Falieniſche Rente 5 o2,3 b do. von s 4 162,90

Aeſterreich. Silberrente 4 82, b do. 35, 76 u. 78 conv. 4 o3,20do. apierrente 4 2063 do. von 18891 4 1u2,90
4 h do. 3 96,25 Go. er Looſe 5 „99 b Mecdklenb. Fr.-Franz 3:rortugieſtſche Staats Anleihe 4/926, 50 Sberſhlenſg. o vahe zu 99,90 el bzB

ſt Gold 9ente 1883] 6 Polen bz G do. B. 31/2 99,böetwdzv
o. Goldrente 1884] 5 Oſitpreußiſche Südbahn 4 u
do. conſ. Anl. 1880 4 97 b do. Serie I 412do. St.Anl. v. 1890 I. Em. 4 98,50 o. t z
do. Ricolgi-Obligat. 4 vos,20bz G Rheiniſche II. Em a
do. II. Orient-Anl. d 68,100 Saalbahn 4 31 100de. Präm.Au.' v. u 158.00 WeiniarGeraer 4o. 4000] 6 149,702 Werrabehr 1880

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-
Böhm. Nordbahn Gold

f.
100,96

u I. 91,60bz O

Gal. Carl-Ludwigéb.
Kaſchau-Oderberg Go
Oeſterr. Franz-Staatsb. alle 33,308z

80,650bz O

80,60
93,00 B
3,00 V
109,39
64,99bz G
104,60

86,00 G
102,20 G

do. do.Oeſterreich. Südb

R hen p abeichenberg-Pardub.nrger. Mierdoſibahn

Große Rufſ. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk- Kiew gar.
Mosko-Rjäſan gar.
NiäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)

101,106z
94,bz G
94,90bz
93,80bz
95,75bz
78,30 G
99,20v
104,80 G

Bank, Hypoth. n. Creditb.-Aetien,
Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4

Dividende 1590 16891
Anh. Deſſauer Landesbauk
Sernt Handels-Geſ.

raunſch w. Haun. Hypoth.
Darmſlädter Bank

c

S

187,50Dresdner Bank oGothaer Privatbank
Grundereditbank

Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß Bodeneredit- Bank

do. Centralbodenc. 609,/06

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank 105,60b z G

Gypotheken Certſſicate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

do. do.Deutſche Vrundfchutd, Bank

o. o.m H.Bk. Berl. V. VI.
O. E

Gothaer Prämien l. Emif.

do II.do. Grunder. z

102,bz G
101,75b3 O

96 B102,20bz G

97,100z G
113,19 G
102,75b z
113,25b
108,00

99,706
9970t

131,75bz
143,7 0bz G
107,56 b G

Zf.Meining. .„Pfdbr. o1101,einen t 21 483
Preuß. Vodencr.,

do. 100Preuß. Centralbodener.Bk.,
rückz. 100

O.
Preuß. Hyp.Pk.

do.

Olvidende1896, 189
Anhalter Maſchinenb.A. 3
BerlinAnh. Maaſch.

Deutſche Contin.

r Zuckerfabrik s 12 118,40B
Magdeburger Baubank

Nordhäuſer Tapetenfabrik 73
ommerſche Maſchinen 6
taßſurt, chein. Fabrit 8

Sudenburger Maſ
Zeitzer Maſchinen

Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte conv.

rpener Bergwerke
Bergwerke conv.
do

P dönige- und Lanrahütte

n Werke

o. o.Thale, Eiſenhütten

do. vatdidc.raten
Weh auerSaiwenſate ſche Vnadrnerel in da Sanie

f Umrechnungs-Courfe:
130,606 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Pomm. Hyp.-B. III. VI. E. 4 31 o Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubhel

rückz. o 5 115,500 320 Mr. 100 Freo. 80 Mt. 1 Lſr. 20

do 16 4 115,75G Weqſel.4 105,10G ſ4 l0,8063 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 8
4 103,50b3 G do. 100 Fl. 2 M. 3e 100 3 96,506 London 1 Lſtr. 8 T. 2

I 6 Paris 100 Fres. 8 T. 9100 J 4 1102,vz O do. 100 Frek. 2 M. 3100 3 97 Petersburg 100 S.-R. 9 W. s

h J g Z. o3 98,00 Wien Oeſt. W.u do. do. 100 hi. 2 i.
Gold-, Silber und Vapiergeld

oure in Mark.
Aſcherslebener Kaliwerke o 10 ſ29,256 Dollars per St.d Wiaſch. So a Doperlalo e ererl. Maſch. wartzkopffj 18 15 234,86Cröllwitzer Papier aerir 7 7 u vöä Napoleonsd'or r t 16,218

in.-Gas. 30 10185, b 3 Souvereigae re t. rOlauziger Zuckerfa der 12 114,5065 Engliſche Banknoten rer 3Franz Banknoten per z nUeſche Maſchinenſabrik 9 u r erzoalleſche Maſchinenſabr 35 250,59ebdane lahm. 18 15 172, 00 Ruſf. Banknoten per 100 Rb. 210, ob

-Geſ. 3 u 59,60 G F babr. 2 3 76,80bz G j Börse V. 7. obSe z rig 65/75 Leipziger t
Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,509 Pfanddr. des Sächſ. Landw.

717 7 Credit Verein 35 11,506 30 Creditbr. des Sächſ. Landw.

8 2 Eredit Verein 3.-Fabr. 20 24 209,0 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
r 20 20 13233,060 v. (ev.)Vergwerks und Hüttengeſelſchaften. d. von en r

Anhalter Kohlenwerke s 7 193,5bz B do. von 1879 (cv.) 4B ſtahl o 612 121,008
e e r St. A.„2. 123,6Dortm. UnionSt. Pr. Lit. A. 2 57206 Auſſig l

1 12 147,30b Leipziger Ban 128,56Cv Credit- u. Sparbank 4 124609

t.- Pr. o 3 Cröllw. chreidungen 4o o o Halleſche Straßenbahn
8 J 4 56,7663 G Div. v. 91 5 4 1104,000

10 6 1 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzeburger Bergwerke 23,133 ob Div. v. 91 92 10 4 138,700Pr. B. 8 s Zur vol. St.-AN. 4 157,500
165,75b uckerraffinerie Halen Werke u 61 s Div. 91/92 6 4 109,600

9 148,00 Graunkohlen 9 10 135,06630 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,750
St. Pr. 9 Buſchtiehrader do. 5 uSt „Pr4 s 8 103, 756 GrazKöſlacher do. v. 72 5 s 8Vantd I o 425 d PragTurnauer do. 5 92, 900

aukdisconts in Nattm. Br.-J.-A.33 Jrhewit Div. o 300 4 l10,508

ar ar. u. Solar.Fabr.zu eretens a 8eider er i e es

11 ich 4 e2 Merelaldey Koro er
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